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Vorläufiges Gesamtergebnis.
Berlin , 30. März (5 Ahr morgens) .

Amtlich .

Marx 3 853 67b.
Braun 7 785 678,

Held 1 002 278,

hellpach 1565 136, )

Jarres 10 357 593,

Ludendorff 284 471,

Thälmann 1 169 653, .

zerfMlert 34152 .

Die ergebnislose Wahl - es 29 . März .

2. Wahlgang erforderlich.
Berlin , 30. März . Die Meldungen

aus dem Reich , die früher als man erwartet
hatte , einen Ueberblrck über dm Wahlausfall
gestatten, lassen erkennen , daß keinem der
Kandidaten der Sieg beschieden war . . . Mn

: ■ !

toetiet Wahlgang ist also erfor -
erlich . Bemerkenswert ist, daß die Zahl

der Splitterstimmen verschwindend gering
ist. Der Wählausfall zeigt ferner einen
starken Rückgang der Anhänger der extremen
Richtung, ans der ganzen Linie. Es bestä¬
tigen sich die ersten Eindrücke, daß die W a h I-
beteiligung um 10 Prozent geringer
war als bei dm letzten Reichstagswahlen ; sie
betrug kaum mehr als 65 Prozent , Die
Wählen sind überall störungslos
und ruhig verlaufen . Wahlmütigkeit
-und die Ueberzeugung von der Ergebnislosig¬
keit des ersten Wahlgangs , sowie schließlich
auch das in den meisten Teilen Deutschlands

-herrschende regnerische kalte Wetter mochten
die Wahlfrcudigkeit . herabgemindert/haben .

Unser Berliner Redaktion drahtet uns :
uns :

Die Wahlschlächt ist geschlagen . Auf dem
Lande blieb allgemein der Wahleifer unter
dem vom 7. Dezember 1924. Aus Ostpreu¬
ßen wird gemeldet, daß die deutschnationalen

: Wähler der Parole Jarres nicht gefolgt sind.
In Berlin war die Wahlbeteiligung am

Vormittag lebhafter wls am 7 . Dezember, ge- -
gen Abend ließ die Beteiligung nach, immer¬
hin rechnet man mit 75 Prozent Wahlbetei- ,
ligung .

' Das Straßenbild von Berlin unter -
'

schied sich am Wahltag nicht viel von dem -
an anderen Sonntagen . Von irgendwelchen.
Ausschreitungen war . nichts zu bemerken .
In einigen Bezirken der Stadt war die Be¬
völkerung der Parole der Rechten gefolgt und
hatte schwarz-weiß-rote Fahnen ausgehängt .
Doch bemerkte man ' ebensoviel • schwarz-rot - '

goldene Fahnen , obwohl eine dahingehende
Parole

'
nicht ausgegeben war .

Was weiters
Da , wie man zum voraus rechnen konnte,

kein Kandidat zur Reichspräsidentenwahl als
Sieger aus dem Wahlkampf h

'
ervorging . so

wird bis zum 26 . April , wo die zweite Wahl
stat'tfindet , manches

'
zu geschehenhaben. Wenn

die Kandidaten von gestern alle wieder auf-
treten würden , so -wäre die Wahl des
Rechtsblockkandidaten Jarres gesichert, der
dann relativ die meisten Stimmen hätte und
damit gewählt wäre . Das wäre aber, nicht

Wahlergebnisse in

zu wünschen . Es ist daher allgemeine -lieber ,
zeugung der aPrieigruppen außerhalb des
Rechtshlocs , daß es , zu einerVereinbarung
der Parteien kommen muß , die Jarres , nicht
Mn Präsidenten wünschen . Denn nur ein
Zusammengehen , der Parteien außerhalb .des
Rechtsblocks bietet Aussicht , die Wahl Jarres
zu verhindern .

Ein Voraussagen dessen, was zu geschehen
hat ' und geschehen- wird , - ist ' zur Munde
schwer. Wenn aber Stimmen des In . und
Auslandes aus allen Lagern recht behalten,
dann wird der zweite Wahlgang zwischen
Jarres ' und Marx ausgefochten werden.
Sicher -ist, - daß dieser Kampf scharf und er¬
bittert werden wird . Aber er muß kommen .
Die Wäblerzabl der Sozialdemokratie ,
die nicht ab, sondern etwas zugenommen hat ,
spricht eine sehr laute Sprache darüber , wie
die Jarreswahl wirken würde . Sie würde
ohne jeden Zweifel eine Radikalisierung der
Wählermassen der Linken bringen und das
kann niemand wünschen .

Bei den Erörterungen darüber , was zu ge¬
schehen hat , ist dieses Moment sehr wohl trn
Auge zu behalten, damit nicht - das Falsche
geschieht und viel Unheil angerichtet -wird .

Hesamtresultat von Vaöen.
- Marx 295 180 (343 698) .

Braun 188 489 (198 593).

Held 3740.
Hellpach 88 087 (92 535) .

Jarres 241 345 (284 678 ) .

Ludendorss 6513 . '

Thälmann 39197 " (64 952) .

Gesammt: 873929 (996 672) .

Zum Wahlergebnis in öaöen.
Dis Reichspräsidentenwahl in Baden ist

gestern in der Ruhe und Ordnung verlaufen ,
chie man es nicht anders annahm . Bei der
Würdigung des Ergebnisses muß von ' vorn¬

herein beachtet werden, daß es sich diesmal
nicht um - eigentliche Parteiwahlen handelte,
sondern um eine Wahl , bei der das rein
Parteimäßige zurücktrat gegenüber dem

Persönlichen. Die Wahl ist in Deutschland
ohne Präzedenzfall und kann daher auch nicht
ohne große

' Vorsicht mit früheren Wahlresul-

taten bei Land - und Reichstagswahlen per-

glichen - werden. Es ist ferner zu beachten ,
daß die Art der Agitation , die betxreben
wurde, schon in Hinsicht auf die Kürze der

Ztzit eine andere war , als sonst. So Hat z . B.
die Zentrumspartei im Reich keinen Aufruf
erlassen : Wahlversammlungen wurden im
Lände Baden von der Zentrumspartei nur
spärlich gehalten und konnten, wo sie gehal¬
ten wurden , meist nur ungenügend vorberei¬
tet werden. Die Hauptagitation geschah
diesmal durch Presse und Flugblatt ; die
mündliche Agitation durch Versammlungs -
reden fehlte diesmal vielleicht an den meisten
Orten ganz. Weiter muß man berücksich¬
tigen .

' daß der Wahleifer allgemein . beson -
ders auf dem Lande unter der richtigen
Annahme litt , es werde beim ersten Wahl-

ganz kein endgültiges Ergebnis heraus¬
kommen und eine zweite Wahl sicher folgen
müssen . Unser Volk ist infolge der vielen
Wahlen, die .immer wieder vorzunehmen wa-

ren , ermüdet und es war bloß das Pflicht¬
gefühl, nicht ixgend welche Begeisterung, die

zum Wählen antrieb . , . ■
Aus allen diesen Gründen war , die Wahl¬

beteiligung am gestrigen Tag durchgehends
im ganzen Lande weit schwächer als sie sonst
zu sein pflegt. - Und schon aus ’ diesem
Grunde ist die Vergleichung der gestrigen
Wahlresultate mit den früheren irreführend .
Die Wahlbeteiliguna überschritt m einzel -

nen Bezirken kaum 60 Prozent ; sie blieb m
vielen Orten darunter , und erreichte um .
Dui-chschnitt in Baden nicht einmal 70 Proz . -

Am weniasten macht sich der Stimmenrück - ,
gana bei der .Sozialdemokratie geltend. Auch
sie hat in wenigen Bezirken einen Rückgang
zu verzeichnen , aber in anderen Bezirken hat
sitz zuaenomMLN. Dle Sozialdemokratie Har
ohne Zweifel einen Teil der Stimmen er¬
halten , welche die Kommunisten verloren ha¬

ben . Sodann aber hat die Sozialdemo,
kratie Wohl am planmäßigsten , von allen
Parteien Stadt ' und Laüd agitatorisch be¬
ackert, , und das macht sich selbstverständlich
bemerkbar̂ Bezüglich der extremen Par -
teien , Kommunisten und Nationalsozialisten,
liegt , sicher die Almahme in , inneren .Grün¬
den . - Der allzustarke Radikalismus hält sich
nix . lang :. Beim Zentrum, - wo das Zrückbler -
ben hinter den Zifern - der Rekchstagswahlen'

verhältnismäßig groß - ist, liegt es in der '

Wahlflauheit : wohl auch bei den Demokra- ,
ten . Bei den Jarresparteien glauben wir
einen stärkeren Unterschied zwischen Stadt
und Land zu bemerken in dem Sinn , daß
die großen Städte stärker wählten als das
Land. Doch kamen sie nirgend — mit Aus-
nähme vielleicht von Karlsruhe und Pforz -
heim — auf die Höhe , die ihre , großen
Worte dem Unerfahrenen nahelegen mach-
ten . Sie werden in den großen Städten das
Meiste geholt haben, was für sie zu holen ist,
denn hier haben sie sich aufs -äußerste ange¬
strengt.

Es ist sicher , daß der zweite Wahlgang am
26 . April , wo es ums Ganze geht , ein an¬
deres Bild zeigen wird.

Bei den Dezemberwahlen hatte man eine
Wahlbeteiligung von durchschnittlich 75—80
Prozent errechnet . Auch ein VergleichHer
Gesamtzahl der in Baden gestern abgegebe¬
nen Stimmen mit densenigen bei den De-
zemberwahlen läßt die Wahlflauheit deutlich
in Erscheinung treten . Sind doch an diesem
Märzsonntag rund 122 700 Wähler weniger
zur Urne gegangen als bei den : letzten
Reichstagswahlen.

Betrachtet man das Gesamtergebnis , so
ergibt sich bei den Demokraten ein - Verlust
von rund 4000 Stimmen , beim

^
Jarresblock

ein solcher von rund - 43 000 Stimmen und .
beim Zentrum ein Stimmenminus von rund
68 000 .

- -
Der Reichsblock ■ Jarres hat von

einem oder- zwei badischen , Amtsbezirken ab¬
gesehen , nirgendt diejenige Stimmenzahl
erreicht, die er vereinigte, wenn man die
Stimmen der Deutschnationalen, her Deut¬
schen Volkspartei , der Wirtschaftlichen Ver- .
einigung Badens , des Badischen Landhundes
und der Völkischen zusammenzählt - Ein Teil
der Völkischen, — aber immerhin nur ein
geringer Teil —, hat Ludendorff die Stimme
zugewandt. . . .

- - - -
Der bäuerische Ministerpräsident Held hat

in allen Bezirken bei uns in Baden Stim -
men erhalten . Die Stimmenzahl ist nicht
groß. Aber es war nicht schwer vorauszu -
when , daß das so sein würde. Es gibt nicht
bloß Bayern überall in Baden , sondern auch
Wähler , die der bayerischen Denkart zunei-

gen . Aber einen irgendwie in Betracht kom¬
menden Bestandteil der Wählerschaft- bilden
sie nicht .

Cinzelresultate :
Llmdeskommissariat Mannheim.

,
- Amt Mannheim . M a rx 28 058. Brau «

4(i 165 . Held 312 . Hellpach 15 550 .
' Jarres

34 046 . Ludendorff 765 ,
• Thälmann 13 780.

Insgesamt : 135 773.
Amt Tauberbischofsheim . Marx 10195 .

Braun 604 . Held 300 . Hellpach 56S. Jarres
2860 . Ludendorff 67. Thälmann 97. Jnsge .
satnt : 14 665 . ■

Amt Wiesloch . Marx 6-278 . Braun 1495.
Held 47 . Hellpach 711 . Jarres 2164 . Lnden -
dorff 62. Thälmann 481 . Insgesamt : 11226 .

Amt Weinheim . Marx - 2187 .
' Braun 4074 .

Held
' 35 .

' - Hellpach.
' 1806. : JarreS - 4438 .

' Luden¬
dorff - 167. - Thälmann 1156 . . Jnsgesaint : 138 '77.

Amt Heidelberg . Marx 10766 . Brauil
17 509 . Held 188 . Hellpach 7882 . Jarres 16 844 .
Ludendorff 772 . Thälmann 2898 . Insgesamt :
56 969.

Amt Mosbach . Marx 6696 . Braun 2293 .
Held 48 . Hellpa -' 1464: Jarres 5309 . Luden¬
dorff 117. Thälu . ann - 262. Insgesamt : 16121 .

Amt Wertheim . Marx 2390 . Braun 614 .
Held 69. Hellpach 355 . Jarres 8036 . Ludeu -
dorff 87 . Thälmann 32 . Insgesamt : 6494.

, Amt Adelsheim . M a r x 3312 . Braun 698 .
Held 40 . Hellpach 484. Jarres 3063 . Luden¬
dorfs 49 . Thälmann - 27 . Gesamtstinimen : 7689 .

'

Amt Buchen. M arx -7728 . Braun 729 .
Held 74 . Hellpach,898 . -Jarres 1288. Luden¬
dorff -41 . Thälmann 87 . Insgesamt : 10 326.

Landeskommissariüt Karlsruhe.
Amt Karlsruhe . Marx IS 058 . Braun 29 08S.

Held 335 . Hellpach 8 594 . Jarres 41072 . Luden¬
dorff 990 . Thälmann 4350 . Gesamt : 99 532.

Karlsruhe - Stadt . Marx 12676 . Braun
18 742 . Held 234 . Hellpach 6457 . Jarres 28 341 .
Ludendorff 406 . Thälmann 2534 .

Sarlsdors . Marx 437. Braun 51 . Held 1 .
Hellpach 11. Jarres 33 . Ludendorff 0 . Thälmann 7.

Sinsheim . Marx 2939 . Braun 2827 . 5)eld
25 . Hellpach 2354 . Jarres 7688 . udendorff 200.
Thälmann 274. Gesamt : 16 361.

Beiertheim . Mar x 399 . Braun 443 . Held 6.
Hellpach 80 . Jarres '536 . -Ludendorff 7 . Thälmann
96.

Pforzheim -Stadt . Marx 2435 . Braun 11717 .
Held 45. Hellpach 2923 . Jarres 19719 . Ludendorff
146. Thälmann 1153. -

Bruchsal Marx 3099 . Braun 611 . Held 33.
Hellpach 963 . Jarres 1555 Ludendorff 177. Thäl¬
mann 446 . '

Fvrchheim. Marx 4.48. Braun 381 . Held 5.
Hellpach 119. Jarres 49. Ludendorff 0. Thäl¬
mann 57.

Ankergrombach. Marx 560 . Braun 378 . Held
4. Hellpach 80. Jarres 60. Ludendorff 4. Thäl¬
mann 26.

Langenhrückeu. Marx 526 . Braun 41 . Held
4. Hellpach 21. Jarres 57 . Ludendorff 6. Thäl¬
mann 4.

Neudorf . Marx - . 602 . Braun 53 Held 0.
Hellpach 13. Jarres 30. Ludendorff

'4. Thäl¬
mann 11 .

Völkersbach.
'

Marx 308 . Braun 7 . Held 0.
Hellpach 6. Jarres 9 . Ludendorff 3. Thälmann 4.

Ettlingen - Stadt . Marx 1516. Braun 1031.
Held 19. Hellpach 280 . Jarres 1122 . Ludendorff
106. Thälmann 115.

Philippsburg . Marx 461 . Braun 200 . Held
4 . Hellpach 120. Jarres 103. Ludendorff 3.
Thälmann 138.

Wichenlal . Marx 444 . Braun 91 . Held 2.
Hellpach 33. Jarres 39. Ludendorss 3. Thäl¬
mann 99.

Ellingen - Lond. Marx 5353 . Braun 2861.
Held 38. Hellpach 489. Jarres 2395 . Ludendorff
167 . Thälmann 343.

Amt Pforzheim Marx 3442 . Braun 17 579.
'
Held 70 . Hellpach 3818 . Jarres 26S23 . Luden¬
dorff 188. Thälmann 1714 . Gesamt : 53 468.

Amt Bruchsal. Marx 14 729 . Braun »460
Held 114 . Hellpach 1764 . Jarres 4594 . Ludendorff
233 . Thälmann 1208 . Gesamt : 26131 .

Stmt Rastatt . Marx 18 234 . Braun 8539 .
Held 186 . Hellpach 3922 . Jarres 8939. Ludendorff
191. Thälmann 1311 . Gesäurt: 41357 .

Bezirk Bühl . 12 614 . Braun 1461 . Held 113 .
Hellpach 883 . Jarres 2461 Ludendorff 180. TyA -

mann 253 . Gesamt : 18025 .
'

Amt - Bxetken. Marx 1116, BraW ^2177-
Held 30 . Hellpach7 (6. Jarres 6373 .

' Lüvenüorff
39 . Thälmann 191 . Zersplittert 11 . Gesamt :
10 652 .

. . .

Amt Ettlingen . M a r x 5353 . - Braun 2863 .
Held 38 . Hellpach 489 . Jarres 2395 . Ludendorff 167.
Thälmann 343 . Gesamt : - 11660 .

Landeskommissariat Areiburg.
Amt Freiburg . Marx L2 '395 . Braun 11759 .

Held 266 . Hellpach 6150 . ' JarreS . 14 390 . Lu¬

dendorfs 277. Thälmann 1353.
Amt Emmendingen . Marx 5809. Braun

3508 . Held 73 . Hellpach 1730 . JärreS 7408 .

Ludendorff 73. Thälmann 213 .
' Gesamt : 18 826.

Amt Müllheim . Marx 1494 :
' Braun 1088 .

Held 28 . Hellpach 1089 . Jarres 2829 . Luden¬

dorff 43 . Thälmann 138 . Gesamt : 6721.
Ofsenburg . Marx 12 418 . Braun 2864 .

Held 144. Hellpach 2429 . Jarres 2656 . Luden¬
dorff 101. Tbälmanu 576 . - Gesamt , 21241 .

Amt Oberkirch. Marx -3168 . ,Braun 581 .
Held 24. Hellpach 250 . Jarres 869 . . Luden -

dorff 41 . Thälmann 46 . Gesamt : 4966 .
Amt Engen . Marx -4024 . Braün 82-1.

Held 48 . Hellpach 633 . Jarres 594 . Luden¬
dorff 66 . Thälmann 140 . Gesamt : 6354 .

Amt Neustadt . Marx - 4662 . Bräun -1546.
Held 42 . Hellpach IlSst . Jarres 1184 .

' Luden¬
dorff 59 . Thälmann -235 , Gesamt : 8946.

Amt Staufen . Marx , 5111 . Braun 9lS .
Held 84 . Hellpach 668 . Jarres 525 . Luden¬

dorff 81 . Thälmann 40 Gesamt : 7587 .
Amt Lörrach. Marx 3193 . Braun 3657 .

Held 70. Hellpach 2418 Jarres
' 5434 - , Luden¬

dorff 295 . Thälmann 2403 . , Gesamt : - 17 495-
Amt Kehl . Marx 807 . Braun 2685 . Held

45. Hellpach 1679 . Jarres 3433 . Ludendorff 98.
Thälmann 337 . Gesamt : .11 094 .

Amt Lahr . Marx 8918. Braun 3366 ,
Held 74 . Hellpach 2091 . Jarres 5831 Luden¬
dorfs 157 . Tbälmann 782 . Gesamt : 21264 .

Amt Waldkirch. Marx 4830 . Braun 1204.
Held 46 . Hellpach 495 . Jarres 881 . - Ludeu -

dorff 38 . Thälmann 114. Gesamt : 7639.
Amt Wolfach . Marx : 5941 . Braun ' 2556 .

Held 54 . Hellpach 821 . Jarres 2106 . Luden -

dorsf - 49 . Thälmann 227 . Gesamt : 11820 .
Amt Schopfheim . Marx 6186 . LraUn 8315 .

Held 77 . Hellpach 1110 . Jarres 3774 - Luden¬
dorff 131 . Thälmann 798 . , Gesamt : 15 316 .

Amt Meßkirch. Marx 8357 . Braun 392 .
Held 29 . Hellpach 808 . Jarres 413 . Lude»-

dorff 29 . Thälmann 31 . Gesamt : 5081 . .

Landeskommissariai Konstanz .
Amt Konstanz . Marx 14114 - Braun

5843 . Held 165 . Hellpach 3765 . JarreS 4697 .
Ludendorff 238 . Thälmann - 1592 . Gesamt :
29 960.

Amt Billiugen . Vt a r x 8480 . Braun 8445 .
Held 98 . Hellpach 1978 . - Jarres 3012 : Luden¬
dorff 126 . Thälmann 667 .

Amt Gückingen. Marx 4649 . Braun 1950,
Held 40 . Kellpach. 1084 . JarreS 487 . .Ludcn -
dorff 49 . Tbälmanu 218 . Gesamt : 8414 .

Amt Waldsbut . Marx 8315 . Braun 1825.
Held 110. Hellpach '2677 . Jarxes 1332. . Luden -
dorff 81 . Thälmann 378 . G« s<imt : ' 14,757 .



Sette 3
Montan , den 30. März 1935 Nr . 89

Die Wahlen in Karlsruhe-Sta-t.
tAusaeörücki in vro -rerrN

Eimvohnerzahl .
Wahlberechtigte .
Abstimmende überhaupt . . . . . .
Gültige Stimmen .
Ungültige Stimmen .
Bon den abgegebenen gültigen Stimmen

entfielen auf :
1. Kommunistische Partei . . . . . .

2. Unabh. Soz . Partei i .

3. Sozialdem . Partei j , . « . .
4. Deutsche Dem. Partei . . . . . .
5. Aentrumspartei . .

3. Deutsche Volkspartei . . . .

7. Deutschuat . Volkspartei . . . .
8. Völk. Soz . Block einschl . Deutsch-Völk.

Reich-partei .
9. Sonstige Parteien

RekchSPräsi,
dentrnwahl

(SV. ' ! >. 1925)

Reichstags»
wahl

(7. XU . 1021)

Reichstags-
Wahl

(4. V . 1924)
147235 146639 143007
101112 102404 98500
69713 73836 70723
69397 73257 70250

316 579 473

2542
(Thälmann)

4797 6126

18561
(Braun )

358 435

6326 18026 13152
(Hellpach)

12434
6163 5737

(Marx)
243

14286 ' 14202

(Held)
28784

15757 13867

(Jarres ) 10065 8652
418

(Ludendorff)
1646 4568

13
(Simon)

26

2169 3621

(zerspl .)

von je 100
1. Einwohner waren Wahlberechtigt . ,
2. Wahlberechtigten haben abgestimmt .
3. Abgegebenen Stimmen waren ungültig
4. Abgegebenen gültigen Stimmen entfallen

auf
a) Kommunistische Partei , . . . .

b) Unabh. Soz . Partei . . . . .

c) Sozialdem. Partei . . . . .
d) Deutsche Dem. Partei

s) Zenkrvmspartel . . . . . . ,

k) Deutsche Volkspartei . . . .

g) Deutsche Volkspartei . . . .
b) Völk. Soz . Block einschl . Deutsch-Völk.

Reichspartei . . .
i) Sonstige Parteien . . . . . .

ReMvrLst. Reichstags»
denteawatzl wähl wähl(29, 14. 1 -48) (7. XU. J925) (4. V. 1 . 24)

68.67 6983 68.88
6895 72.10 71 .80
0.45 0.78 0.67

3.7 6.55 8.72
(Thälmann)

26.7 0.49 0.62
(Braun ) 24.61 18.72

91
(Hellpach) 8 .40 8.16

18.0
^ ^9 20.22

(Marx)
0.4 2 i . . ; 1974

(Held)
416 13.74 12.32

(Jarres )
0.6 2 .25 6.49

(Ludendorff )
—- 2.95 5 .01

(Simons )

zerspl.

Gefamtreiu 'tat von Württemberg .
Wahlberechtigt 1666 791
Abgegebene Stimme « 1668 395.

Marx 241513 .
Brau « 266 517.
Held 3 956.
Hellpach 137 631.
Jarres 348 635 .
Ludendorff 8 989.
Thälmann 86 490.

Wahlbeteiligung 50—60 Prozent .

Gesamt-Ergebnis Heffen-DarmstM .
(33. Wahlkreis .)

Marx 98 498. Braun 210 884. Held 1686.
Hellpach 72 874. Jarres 188 272 . Lndendorff8961. Thälmann 20 888.

Die Wahlen in Oberschlesien.
(Gesamt - Ergebnis .)

Marx 220061 . Braun 46 440. Held 2041.
Hellpach 8857 Jarres 144076 . Ludendorff 4034.
Thälmann 43 SSI.

Berliner Wahlergebnis.
Berlin , 30. März . Marx 56 177. Braun

SW 878 . Held 1348 . Hellpach 120 227. Jarres326 099. Lndendorff 3834. Thälmann 179861 .
Sonstige 240.

Süb -Braunschweig . (16. Wahlkreis .) Marx
88146 . Braun 370 304. Held 88 246 . Hellpach36 975. Jarres 386 868. Lndendorff 8728 .
Thälmann 28 576 . Sonstige 877.

Köln -Aachen. (20 . Wahlkreis .) Marx
435 476. Braun 142 960. Held 8089. Hellpach
35 656. Jarres 141 497. Lndendorff 5830. Schäl,
mann 82 »45 . Sonstige 2015 .

Hrssen -Rassan . ( 10. Wahlkreis .) Marx
189 805 . Braun 847 689 . Held 40 225. Hellpach
80 483. Jarres 858 812 . Lndendorff 8544 . Thäl¬
mann 48 898 . Sonstige 811.

Weftfalen -Nörd . (17. Wahlkreis .) Marx
379 839. Braun 227 943 . Held 8771 . Hellpach
22 444. Jarres 287 994 . Lndendorff 6360 . Thal ,
mann 48 718 . Sonstige 935 . Gesamt : 059 403.

Mecklenburg . (35 . Wahlkreis .) Marx 3580 .
Braun 155 067 . Held 1822. Hellpach 15 864.
Jarres 210 640. Ludendorff 5107 . Thälmann
14 490 . Sonstige 886.

Schleswig -Holstein . (18. Wahlkreis .) Marx
10806 . Braun 281 688 . Held 663 . Hellpach
41 835. Jarres 373 660. Ludendorff 5428 . Thal,
marin 87 144. Sonstige 824.

Rieberbayern . (25 . Wahlkreis .) Marx
10104 . Braun 44 638 Held 226 407. Hellpach
6452 . Jarres 86 333 . Ludendorff 8450. Thäl¬
mann 7315 . Sonstige 1440 .

Heffen -Darmstadt . (33 . Wahlkreis .) Marx
98 491 . Braun 290 534 . Held 1646. Hellpach
42 458 . Jarres 188 272. Ludendorff 8261 . Thäl .
mann 30988 .

tzannover -Ofi (15. Wahlkreis .) Marx 7284.
Braun 912 703 . Held 30 927. Hellpach 94 454.
Jarres 221 336 . Ludendorff 60 512 . Thälmann
34302 . Sonstige 1031.

Düsseldorf . Marx 227044 . Braun 160 330.
Held 2126 . Hellpach 24 569 . JarreS 296 445.
Ludendorff 55 280 . Thälmann 102 089 . Son -
tzige 1001. Gesamtzahl 870961 .

Liegnitz. (8 . Wahlkreis .) Marx 48331.
Braun 202 915 . Held 1678. Hellpach 59210 .
Jarres 240101 . Thälmann 11617 .

Merseburg . Marx 10 950 . Braun 148 420.

?eld 1468. Hellpach 33180 . JarreS 334 606.
udendorff 8465 . Thälmann 136 896 . Ungültig

8486 .
Goblenz -Trier (Vorläufiges Ergebnis .) Marx

ZS2 740. Braun 37 978 . Held 2576 . Hellpach
11 464. JarreS 100199 . Ludendorff 8990 . Thäl -
« wmt 12413 .

Die Wahlen im Reich.
Bremerhaven . Marx 10924 . Braun 214 893.

Held 2487. Hellpach 26 758 . Jarres 528 833.
Ludendorff 10 857. Thälmann 33 416. Sonstige3713.

Breslau .' (Endgültiges Ergebnis .) Marx167 245 . Brarn 314 715. Hellpach 33 861 . Jar -
res 834 105. Ludendorff 5437. Thälmann18563 .

Gleiwitz . Marx 14 699 . Braun 2070. Held173. Hellpach 1232. Jarres 9648. Ludendorff3995 . Thälmann 4990.
Dresdeu -Bautzen . Marx 17 656. Braun

866 076. Held 2050 . Hellpach 881 .06 . FarreS896 067 . Ludendorff 5081. Thälmann 86622 .
Sonstige 642.

Chemnitz. Marx 7394 . Braun ( 292 838 .
Held 2308 . Hellpach 87 301. JarrcS 360615 .
Ludendorff 14 226 . Thälmann 99 982.

Hamburg . Marx 12113 . Braun 240257 .
Held 1551. Hellpach 74 688. JarreS 216 636.
Ludendorff 4835. Thälmann 67 575.

Franken . (26. Wahlkreis .) Marx 14 224.
Braun 278150 . Held 227 708. Hellpach 36 438.
kirres 385 345 . Ludendorff 32 267. Thälmann23 035 . Sonstige 1818.

Magdeburg . Marx 14 902 . Braun 818171 .
Held 1364. Hellpach 84 368 Jarres 876 837.
Ludendorff 6004 . Thälmann 38370 .

Thüringen . Marx 47 294. Braun 305 355.
Held 2200 . Hellpach 42 152. Jarres 495 412.
Ludendorff 15 820. Thälmann 1574.

Göttinaen -Land. Marx 107. Braun 7601.
Held 666. Hellpach 899. Jarres 6978 . Ludendorff
115. Thälmann 332.

Glelwlh - Stadt . Marx 14000 . Braun 2000.
Held 170. Hellpach 1200. Jarres 8900 . Luden-
dorff 400. Thälmann 4900.

Duisburg - Stadt . Marx 31810 . Braun
27 987 . Held 210 . Hellpach 2332 . Jarres 36802 .
Ludendorff 775. Thälmann 10278 .

Itlederschlesien. M a r x 48 000 . Braun 203 000.
Held 3600 . Hellpach 59 000 . Jarres 239 000. Luden-
dorff WR >. ThAmann 11 000.

Breslau (hat geringe Wahlbeteiligung ). Marx42 000 , Braun 195 009» Held 0 . Hellpach 18 000.
Jarres 95 00Ü . Ludendorff 2000 . Thälmann 5000.

Hannooer . Marx 12 285. Braun 104 377.
Held 9329 . Hellpach 6267 . Jarres 77 915 . Luden-
dorff 1467. Thälmann 11 964.

Frankfurt a. M . (219 Bezirke . 19. Wahlkreis .)
Marx 25 728. Braun 65 031. Held 474. Hell -
pach 22 273 . Jarres 76 761. Ludendorff 2166.
Thalmann 6697.

Hamburg . Marx 6540 . Braun 99 684.
Held 707 . Hellpach 36 662 . JarreS 89615 .
Ludendorff 2133 . Thälmann 84 809.

Charlottruburg . Potsdam IL Marx 592.
Braun 4239 . Held — . Hellpach 1649. Jarre »
4271 . Ludendorff 91. Thälmann 1347.

Mainz . Marx 14 443 . Braun 19 866.
Held 170. Hellpach 8646 . Jarres 6209. Luden-
dorff 227 . Thälmann 9279 .

Leipzig . (29. Wahlkreis .) Marx 6410 .
Braun 274 232 . Held 1699. Hellpach 74 234 .
JarreS 265 633 . Ludendorff 4210. Thälmann
67320 . Zersp. 1080.

Berliner Preßstimmen zur Wahl.
Berlin , 80 . April . Die Sonderausgaben wür¬

digen bereits vereinzelt das Ergebnis der Prä »
sidentenwahl . Die Berliner „M 0 ntagSp 0 st

"
erklärt , zuverlässige politische Schlüffe seien aus
den b Sher vorliegenden Gesamtergebnissen nicht
mögl ch. — Der „Montag "

gibt der lieber -
zeugung Ausdruck, daß im zweiten Wahlgang ,
wo es sich mehr um den EntscheidungSkampf zwi¬
schen JarreS und Braun und einem Ersatzmann
für ihn handelt , könne das Zentrum nicht in der
Lage sein sich der Belastungsprobe einer Wahl¬
parole für d e Linke auszusetzen . — Die „Z e i t "
leat Wert darauf , daß Jarres unter allen Um.
ständen der Kandidat des ReichSblocks für die
Entscheidung bleibe , .

Die „Deutsche Allgemeine Zei .
tung "

sagt, die Zahlen des ersten Wahlgangsdürften auch der Weimarer Koalition bewiesenhaben, daß sie für einen Sieg im zweiten Wahl¬
gang keine Anwartschaft geltend machen könne.Der „Montag morgen " erwartet von
Marx die große republikanische Einigungsrede ,die den Sozialdeniokraten den liicht ganz leichten
Weg erleichtern solle.

In der Würdigung des Wahlergebnissesnimmt der „B 0 r w ä r t s "
folgende positive Stel¬

lung ein : Er kommt zu dem Schluß : Ergibt sich,daß dir Sozialdemokratie keine Aussicht hat , im
zweiten Wahlgang soviel Wähler der Mitte mit¬
zureißen , daß sie den Jarresblock schlagen kann,dann muß dieser notwendige Erfolg durch eine
republikanische Sammelkandidatax erreicht wer-den.

vergierchenve DarfleLimg oer Nelcysprastdenteuwahl mit dm letzte»

Parteien
Reichstagswahlm.

Reichspräsidentenwahl Reichskagswahlen
7. Dez . Iii24 4. Mai 19?4

198503Sozialdemokraten (Kcmd. Braun ) 198489
Bayer . Volkspartei <Kand. Held) 3704
Demokraten «Kand. Hellpach) 88087
Reichsblock* (Kand. Jarres ) 241348
Ludendorff 6513
Zentrum «Kand. Man ) 296180
Kommunisten (Kand. Thälmann ) 39197
übrige** — _ _ _

Anmerkungen : Zu * : In den Reichsblock Jarres find die Stimmen derDeutschnationalen , der Deutschen Volkspartei, der Völkischen Freiheitsbewegung, derWirtschaft ! chen Verbände des Mittelstandes und des Landbundes zusammengerechnet .
/» „ . -3U **

- Unter Uebrige sind gerechnet die Stimmen der Unabhängigen, desHauserbundes, des Freiwirtschaftsbundes (FFF ) und der Deutschen Aufwertungs¬und Aufbaupartei. soweit sie bei den Reichstagswahlen am 7. Dezember 1925 undfür den Mai 1924 abgegeben wurden.

92635
284678

343698
64952
12164

142801

75286
238582

325645
95564
13885

Baden.
Der Dünkel dev badischen Iarresleute .

„Achtung Badener !
Aus Berlin wird uns geschrieben: Anmoß -

ung oder Dummdreistigkeit ! so fragt man sichunwillkürlich , wenn man den Drahtbericht aus
Karlsruhe in der Morgenausgabe des „Ber -liner Lokal-Anzeigers " vom 27. März liest,der sich auf die Riichsblockversammlung fürJarres am Vortage bezieht. Darin stehtu. a. :

„Der heutige Tag hat wieder einmal ge¬zeigt, daß sich im badischen Lande der
wertvollste Teil des Bürgertumsunter den Farben Schwarz -weiß-rot sam-
mell."

Vielen Dank für diöses ehrliche Bekennt,nis ; bloß die Qualifikation stimmt doch wohl
nicht ganz. Mögen sich die Ritter von der
weißen Weste ruhig für den wertvollstenTeil halten , die gebührende Antwort werden
sie hoffentlich nun erst recht erhalten müssenauf diese Herausforderung hin. Badener , woihr auch gerade seid , laßt euch derlei Klassi-fizierung nicht gefallen . Jetzt vor den Wah-len ist es noch Zeit , nachher , wenn die
„Wertvolleren " erst wieder einmal an derSpitze sein sollten , ist es zu zu spät ! ImTaubergrund , in der Pfalz und Hardt, im
Breisgau , Hotzenwald und in der Seegegendhört diesen Ruf von einem Badener aus dem
Reichl"

Haben wir es nicht gleich gesagt : Hier ha¬ben wir wiederum jene Elemente bisammen,die man früher ironisch die Leute von „Bil -
düng und Besitz " nannte , wobei der Besitz dieBildung vielfach ersetzen muß.

Zur Bekämpfung -er Wohnungsnot
Wie amtlich mitgetellt wird , hat die Be -

rsllstellung größerer Staatsmittel für den

Wohnungsbau im Jahre 1925 noch nicht
möglich gemacht werden können. Die Woh-
nungsverbände und die verbandsfreien Ge°
meinden können infolgedessen im laufenden
Jahre zunächst nur mit einer Zuteilung aus
dem Landesausgleichsstock in ungefähr glei¬
cher Höhe wie für das Jahr 1924 rechnen.
Die Mittel können, wie dies auch im Jahre
1924 der Fall war , nur in Ratenzahlungen
nach Maßgabe des Aufkommens des Landes¬
anteils aus der Gemeindesondersteuer zur
Verfügung gestellt werden . Seit der Be¬
handlung der Denkschrift über die Woh¬
nungsnot in Baden im Haushallsausschuß
des badischen Landtages ist es verschiedener
Schwierigkeiten wegen nicht gelungen , Geld¬
mittel zu Bauzwecken in größerem Umfange
wie im Vorfahre flüssig zu machen.

Eine französtsche Note in der
Srcherheitsfrage .

Parrtz , 30 . März . Die französische
Regierung hat beschlossen» unabhängig von^

den
Alliierten , jedoch nicht ohne vorherige Berständr-
guag mit ihnen eine Rote an Deutschland
zu richten» die von Herrrot persönlich anSgearbei -
tet wird. Die Rote wird eine Reihe von Frage«
über die Einzelheiten von Srcherheitsvorschlägenund Garantie « enthalten » die Deutschland
stellen gewillt ist. Ferner wird die deutsche Re¬
gierung ersucht werden , zur Frage des Eintritts
in den Völkerbund endgültig und entscheidend
Stellung zu nehmen .

Die verlautet , wird die französische Regierung
auch ausdrücklich die Sicherstellung der Oslgrenze
und der Rheinlinie verlangen . Als Grund-
bedingung für die weiteren Verhandlungen vec-
langk Frankreich den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund. Die Rote soll Ende dieser Woche
gleichzeitig mit der Rote aus London und « am
abgesandl werden . Die belgische Rote wird er,'
nach den Wahlen und deren Neubildung des Ka¬
binetts abgesaßt werde « .
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Der ZVahnfinn Zer EMUzmgs-
po' üik auf ö § M hshLpunkl .
Wie sich doch feie Zeiten ändern ! Was

waren das SöK damals , als Wirth die
Außenpolitik führte, für die Rechtskreise
herrlich Zeiten, als sie gegen die Er -
tüllungspolitik vom Lader ziehen
konnten . Da war Wirth ein „Landesver¬
räter ^

, Sin „ Ententsknecht" . ein „Söldling " ,
der den „Sklavenhaltern " Vorschub leiftetete
und die Parteien , die die Regierung jetzt
stützten, wurden mit den häßlichsten und un .' tätigsten Beschimpfungen belegt . Eine
Äoroatmosphäre wurde gezüchtet , die ihre
Opfer forderte.

Und heute? Inzwischen haben wir mehr-
iache Regierungen gehabt, die die sogenannte
Grfüüungspoliti ? nrcht nur in derselben
SÖeife forttetzten . weil sie darin die einzige
Möglichkeit sahen , überhaupt die großen
Probleme meistern zu können , sondern es
gab auch Regierungen und stehen heute
einer deutschnational beherrschten Regierung
gegenüber — die weit über das
Maß dessen . was jemals früher
an solcher Politik in Frage gekommen ist,
in „ Erfüllung "

sich betätigen . Das jetzige,
von Strs ' emann , unter Billigung des
Reichskanzlers L u t h e r und der deut'ch -
nationalen in der Regierung amtierenden
Minister ergangene Srcherhsitsangebot an
die Entente , hat nun aber , eine wilde Be-
weguna in den eigenen Reihen hervorgeru-
fen. Run sagt unter dem Titel dieser Zei-
len

,
die „Berliner Börfen-Zertung " nichts

geringeres , als daß Stress mann eine
Politik bstreibe. wi» sie selbst Wirth und
Müller - Franken nicht gemacht hätten.
ES heißt da :

„Wir nehmen nicht an , daß Ehamber-
lain etwas Fal '

cheS über dis deutschen
Vorschläge gesagt hat . Unter dieser Vor¬
aussetzung fühlen wir uns aber gezwun -
gen, dis bisherige Zurückhaltung bezüg¬
lich der schwebenden außenpolitischen Ver¬
handlungen aufzugeben und dem ganzen
deutschen Volk zuzurufen , daß die deutsche
Außenpolitik . gegenwärtig einen Kurs¬
wechsel vollziehen will von einer pazi¬
fistischen̂ Tendenz, wie sie selbst Wirth
oder Müller -Franken dem deutschen Volk
nicht zuzumuten gewagt haben.

" Und das
genannte Blatt schließt mit der Berner-
kung : „Die Leitung der Außenpolitik
durch Gtresemann erscheint uns geradezu
als ein f u r ch tbar « SVsrhZngN . i
DaS ist bitter zu hören für Gtresemann ,

nachdem doch sein Kandidat für die Präsi¬
dentschaft Jarres ist.

Aufammentrttt «m 1. April.
Karlsruhe , 27. März . Die nächste öfssnt - !

l r ch « Sitzung des Badischen Landtages findet ;
am nächsten Mittwoch , den 1 . April, vormit - j
tags 10 Uhr, statt. Die Tagesordnung >
sieht folgende Punkts vor : 1. Mündliche Berichts
des HaushalLkauKschusfeS und Beratung über
1 . den Gesetzentwurf über die Grunderwerbsteuer
und die Zuwachssteuer samt einschl. Gesuch , Be¬
richterstatter Abg . Rüger ; 2 . die Denkschrift über
die Entwicklung der kurörtlichen Einrichtungen
Badsnweiler , Berichterstatter Abgeordneter
Dr . Fahr . 2. Mündlicher Bericht des
Ausschusses für Rechtspflege und Ver¬
waltung und Beratung über : l . den Gesetzent -
» ucf über die Aenderung des LanÄvirtschastS-
kammergesetzss; 2. den Antrag der ALg. Rückert
und Gen ., über die Aenderung des Landwirt -
schaftskammergesetzes ; 3. die einschlägigen Ge-
suche, Berichterstatter Zisgelrnaier -Oberkirch .

Montag , den 30. März 1925

TschLka-Prozeß .
Leipzig , 27. März . Zu Beginn der gestrigen

Verhandlungstages stellte Rechtsanwalt Dr .
Wolf erneut einen umfangreichen BewsiS-
üntrag dafür , daß der Faszismus den Bestandder November-Republik gefährde. Reichsanwalt >
Dr . Neu mann nahm dann eingehend Stellung !
zu den Anträgen der Verteidigung und kam zudem Schluß, daß sie sämtlich alS völlig unbe¬
gründet abzulehnen seien . Im weiteren Verlauf
der Verhandlung zog R .-A. .Dr . Wülf feiste Be-
weisanträge zurück unter der Voraussetzung, daß
Professor Dr . Gumbel als Zeug« gehört werde.Dis Verteidigung müsse Gelegenheit haben,
Gegenbeweise zu führen . GS entspinnen sich im
Anschluß daran längere Erörterungen , moderen
Verlauf sich sämtliche Verteidiger auf den gleichen
Standpunkt stellen . Die Verhandlung wird
schließlich bis 4 Uhr ausgesetzt. In der Pause
wird der Gerichtshof grundsätzlich Stellung dazu
nehmen, ob die von der Verteidigung geladenen
Zeugen ohne Einschränkung zu hören sind.

Nach der Pause verkündigte der Vorsitzende ,
daß die von der Verteidigung geladenen 24 Zeu.
gen nicht zu vernehmen sind . Der Verteidiger
erklärte, er wolle den Beweis führen , daß die
Vorbereitungen der Kommunistischen Partei nur
der Abwehr gegolten hätten und daß sie über¬
haupt keine Tscheka-Organisation besessen hätte.
Darauf wurde die Verhandlung auf Freitag vor¬
mittag vertagt .

Zu Beginn des heutigen VerhandlungStagsS
erklärte Reichsanwalt Dr . N e u m a n n dis Be¬
weisanträge der Verteidigung wegen des Be-
stehens von - rechtsgerichstSn Organisationen für
unerheblich. R .»Ä. Dr . Wolf begründete seinen
Beweisantrag in zweistündiger Rede, so daß ihm
vom Vorsitzenden vorgehalten wurde, er versuche ,
die Verhandlung zu verschleppen . Dr . Wolf wie ?
diesen Vorwurf erregt zurück und stellte fest, - daß
der Angeklagte Neumann sieben Tage gesprochen
habe , zwei Zeugen je zweieinhalb Tage . Da
würden zwei Stunden der Begründung nicht zuviel sein . Er protestierte aufS schärfste gegen eine
sülche Art des Verfahrens . Dr . Wolf entfernte
sich darauf aus dem Saal . Der Angeklagte
Hallup sprang erregt auf und erging pq in
wilden Zurufen . Er wurde auf Anordnung dös
Vorsitzenden aus dem Saal geführt . Der Ge¬
richtshof zog sich dann zur Beratung zurück und
verkündete später , daß die Vernehmung des
Professors Gumpel abgelehnt werde. Es
wurde als wahr unterstellt , daß eine gewisse <>
saszistische Gefahr bestanden habe. Darauf wur¬
den zahlreiche Urkunden verlesen.

. Leipzig , 23. März . Im Tscheka-Prozeß wur¬
den gestern vormittag noch verschiedene Urkun¬
den und Schriftstücke , sowie Urteile des Staats -
gerichishofes in anderen Hochverratsprozessen
verlesen. Nachmittags wurden die Verlesungen
fortgesetzt und u . a . eine Liste von Kommunisten
erörtert , die wegen irgendwelcher Vergehen
flüchtig gegangen sind . Di « Liste , die 18 Namen
umfaßt , ist beim Abgeordneten Pieck gesunden
Wörden . Die Verhandlung wurde dann aus
Samstag . verniittag vertagt . " .

Zu Beginn des 33. VerhanidlungStageS wurde
die Aktenverlesung fortgesetzt . Es kamen sechs
Schriftstücke zur Verlesung , in denen die Revü-
lutionierung des Verkehrs behandelt wurde . Die
Kommunistenführer hatten besondere Decknamen .
So führte der Abgeordnete Geschke den Namen
„Eisbar "

. Tie Verlesung wird sich mehrere
Stunden hinziehen. — Die Verlesung der Akten
zog sich den ganzen Vormittag hin . Sie erstreckte
sich auch aus umfangreiches militärisches Mate -
rial , das bei einem ReichStagsabgeordneten be¬
schlagnahmt wurde. Besonders eingehend wurde
die Bestandaufnahme der Reichswehr und Schupo
in Sachsen verlesen. Auch ein Entwurf über Er¬
fassung der Schiffahrtswege und Gewinnung der
Schifferbevölkerung wird verlesen. Andere Ur¬
kunden fordern zum Abwehrkampf gegen die
Schreckensherrschaftund den Zustizterror auf .

Es irat dann die Mittagspause ein.

Zentrumsparte ! und präsiüentenrvahl .
Berlin , 28. März (Erg. Funk . ) Wie die „Ger¬

mania " mitteilt , wird der Reichsparteivorstand
der deutschen Zentrumspartei am 2. April, vor¬
mittags 10 Uhr , in Berlin zu einer Sitzung mit
folgender Tagesordnung zusammentreten :

1. Reichspräsidenterrwahl.

2. Zusammensetzung des RsichSparteiau?»
schuß.

3 . Aufgaben deS Reichsparteimisfchuh .
4. Verschiedenes.
An demselben Nachmittag wird wiederum

eine Sitzung deS Rsichspartervorstandes mit den
Vorsitzenden der Landes - bezw . Provinzialorgani¬
sationen und der Generalsekretäre der deutschen
Zentr -uMSpartei stattfinden . Am 3. April findet
Sitzung des Reichsparteiausschusies der deutschen

Sentrumspartei statt. Am 4. April wird eine
itzung der Partei in Verbindung mst den Mit¬

gliedern des Reichsparteivorstandes und des
Rechspavtsiausschuffss , Abgeordneten usw . ab-
gebalten werden, wo über die Vorbereitungen
zur Präsidentenwahl gesprochen werden soll.

Der Fragebogen üer Sotsthaster-
konferrnz.

Paris , 28. März . Der Fragebogen , den
die Botschüsterkonförenz . gestern angeblich
dem interalliierten Militärausschuß über-
mittelt hat . wird mit einem getzeimnisvol -
len Schleier umgeben. „Daily Mail "
behauptet, zu wissen , daß der Fragebogen
erst gestern „vervollständigt" wurde. Kein
Morgenblatt ist in der Lage, die lieber ,
reichung zu bestätigen. „Eclair " bezeich -
net das Vorgehen des Quai d'Orsay als
äußerst befremdend , weil man e8 ab -
lshne, dis umlaufenden Meldungen weder
zu bestätigen, noch zu dementieren. Eclair "
deutet arks

' daß Marschall F o ch über die un¬
entschlossene Haltung der / Botschafterkonfe -
renz sehr gekränkt sei. Die Ausfüllung des
Fragebogens werde wahrscheinlich zwei Wo¬
chen in Anspruch nehmen.

vor einer Sotfchast öes Vatikans !
Paris , 28 . März . Nach einer Havasmel-

düng aus Rom, beabsichtigt der Papst , eine
Botschaft an die Elsässer zu richten.

Deutschland .
Eine Kundgebung der ZentrnmSfricktion.

In letzter Zeit waren verschiedentlich hef¬
tige Angriffe gegen Mitglieder der Zen¬
trumsfraktion , namentlich auch in Partei-
gegnerischen Blättern erschienen und dort
mit der Mitteilung versehen , daß es sich um
Beiträge aus „führenden Parteikreisen " Han-
dele. Der Vorstand der Reichstagsfraktion hat
sich schon mit sülchen Artikeln befaßt, die sei¬
nerzeit iin „Berliner Tageblatt " gegen Är-
beitsminister Brauns erschienen waren
und hat damals . eine starke Abwehr ausge¬
sprochen. Neuerdings - sind .ähnliche Angriffe
gegen . den Ministerpräsidenten und stellver¬
tretenden '

Vorsitzenden der Fraktion Ste¬
ge r w a l d erschienen, die ebenfalls dem
Reichstagsvorstand und der Fraktion Anlaß
zu einer Stellungnahme geben . Es wurde
einmütig folgende Entschließung gefaßt:

„Die . Reichstagsfraktion des Zentrums hat
mst Bedauern und Entrüstung von den in ein¬
zelnen Zentrumszeitungen veröffentlichten, nach
Form und Inhalt unverantwortlichen persön¬
lichen Verunglimpfungen ihres stellvertretenden
Vorsitzenden , des Abgeordneten Adam Steger -
wald, die im Zusammenhang mit dessen Be¬
nennung als Kandidaten für die Reichspräsiden¬
tenwahl erschienen sind , Kenntnis genommen .

Im „Berliner Tageblatt " sind ähnliche über¬
aus gehässige Angriffe gegen Herrn Stegevwald
veröffentlicht worden, die — wie die Schrift -
leituna dieser Zeitung behauptet — aus „führen¬
den .Kreisen der Zentrumspartei " stammen
sollen .

Die Zentrumspartei weist einmütig
all diese Maßlosen und völlig un¬
begründeten Angriffe auf das
schärfste zurück .

Sie erkennt die wertvolle und fruchtbare Ar-
best des Herrn Stegerwald im Dienste der Par¬
tei voll und ganz an und versichert ihn nach wie
vor ihres Vertrauens .

"

Sttkj Reifes Hüffe
Roman von Jgna Maria .

SS) —-— ■

„Wenn ihr jetzt nicht „O Tannsnbaum "
singt" — Georg drohte mit den Schnsskugsln
— „fliegt such das an den Kopf . Werh-
nachtswetter und euer Singsang . .

Kommt
mal ans Fenster und schaut die schöne Win-
terlandschaft. So molum seid ihr hoffent-
lrch noch nicht , daß ihr es nicht seht." _

„Nun brat mir einer 'nen Storch," ächzte
Heydebrand. „Hch sag euch, Kinder , bei dem
Freiberg , da sttmmt's nicht . Tappt im
Schnee rum . Wenn das man gut geht mit
bk "

Georg hatte seinen Willen erreicht , auch
die übrigen fühlten etwas von der weihe¬
vollen Stimmung des Dezemberabends.
Paret setzte sich an das Klavier , und der
Chor fiel etrt :

„O Tannsnbaum . o Tannenbaum ,
Wie grün sind deine Blätter .

"
*

Selbst Babett kam herein und sang mit.
. Fröhlichen Herzens saß Georgs in der

Bähn und fuhr der Heimat zu , die Weih -
nachtsgeschenke lägen wotzlverpackt im Kof -
fSr. abek das schönste Geschenk würde , er
Vater machen , wenn er erzählte, daß er am
1. April eine Stellung bei einem großen
Werk in Berlin antrat /

Rentloff hatte bei dem Besitzer, einem
guten Freund von ihm, Fürsprache für Ge¬
org eingelegt; Georg konnte Vorlesungen an
der Technischen Hochschule in Charlottenburg

belegen . Nun sah er wieder ein Ziel , wor-
aus er lossteuern konnte .

Bis Weihnachten vermochte er diese Freu -
denbotschaft kaum verbergen, er würde lie¬
ber gleich nach der Ankunft damit heraus -
rücken. So war nun das Leben , wenn es
Schmerz bereitete, gab es als Ausgleich wie-
der Freude und Erfolg.

In den Ferien wollte er arbeiten , damit
er seinem Gönner Ehre machte ,

' wenn er
seine erste Stellung als Ingenieur antrat .
Wie das klang: Ingenieur Georg Freiberg !
Eine kurze Zett ' hatte er seinen Ehrgeiz
vergessen , das durste nicht wieder Vorkom¬
men . denn Stillstand ist Rückgang . das hatte
er an sich erfahren . Dies war der Anfang,
nun galt es zu zeigen , daß man etwas lei-
stete in seinem Beruf .

Georgs Heimat hatte zur Begrüßung
ihren prächtigsten Winterstaat angelegt. Wie
verwunschen hinter dichtverschneiten Tannen
hrg die Domäne Catlenburg . Er schritt die
Chaussee hinab,' die Apfelbäume zu beiden
Seiten tragen schwere Schneelasten. Soweit
das Auge reichte , weiße Felder , die von ve-r
schneiten Wäldern und Bergen eingeschlössen
wurden.

Die hartgefrorene Schneedecke knirschte
unter seinen Füßen . Die Arbest draußen
war längst getan. Von den Harzbergen blies
der Wind mst eisigem Atem ; wer nicht unbe¬
dingt hinaus mußte, blieb heute daheim am
warmen Ofen und sab zu , wie die Eisblumen
am Fenster wuchsen. Morgen war Heiliger
Abend , und dann kam das erhebenste der
Feste : Weihnachten !

Nun war wohl auch Paul Trebitzsch nach
Hause gefahren, ob er sich verändert hatte in
der Zeit , da man sich nicht gesehen ? Wie
gern würde er ihm schreiben , aber er wußte
nicht, wie Paul es ausfaßte . Lieber nicht den
Versuch machen und ihn gut in Erinnerung
-behalten.

Es dunkelte, als Georg die Lawinenstratze
erreichte. Die Häuser sahen aus wie alte
Frauen , die ihre Weiße Nachtmütze tief über
die Ohren gezogen haben. Eine blaue Rinne
war gefegt, zu jedem Hause führte ein schma¬
ler geschaufelter Pfad , der Schnee lag ' hoch
getürmt zu beiden Seiten des Tritts .

Vorsichtig öffnete Georg die Tür , damst die
Klingel nicht schrille, und tastete sich durch
die dunkle Diele zur Wohnstube. Fix und
Flock hatten ihn gehört — mst wildem Freu -
dengeheul stürzten sie zur Tür und rissen in
ihrem Ungestüm den Eintretenden fast um.

„Der Georg ! " Lina Damm ließ das
Strickzeug fallen.

„Junge ! " Der Schäfer sprang vom Tisch
aus.

„Wir dachten , du kämst erst morgen."
„Tante Lina , ich wollte euch überraschen ."

Georg sog voller Behagen den Duft der ge¬
bratenen Aepfel ein , die in der Ofenröhre
schmorten .

„Nun erzähle, wie ist es da unten am
Rhein? Wie steht es mit dir?"

Georg gab getreulich Bericht über alles
und dann kam die Freudenbotschaft: „Vom
1 . April ab habe ich eine Anstellnug als In -
genieur in einem großen Werk in Berlin .

"
Lina Damm sah ehrfürchtig zu Georg auf .

Ingenieur ? ! Einen Ingenieur gab es im
ganzen Orte nicht . Und dann in Berlin , in

Was der „Kreuzzeitung" peinlich ist !

In der letzten Sonntagsausgabe hätte die
Kreuzzeitung ein Inserat der Hevderschen
Buchhandlung gebracht , in welchem ein
Buch einer Konvertitin empfohlen wurde.
In der Ankündigung hieß es, daß sich die
Verfasserin durch Kampf und Zweifel durch-
gerungen habe zum Katholizismus . Nun
veröffentlicht Verlag und Schriflleitung der
Kreuzzeitung folgende, überaus bezeichnende
Erklärung :

In der SonntagsauSgabe der „Kreuzzeitung "
vom 22. 3. 25 hat ein Inserat der Herüerschen
Buchhandlung Aufnahme gesunden, daS nicht
nur in schärfstem Gegensatz zu unserem Grund¬
satz der Wahrung des konfsssionellsn Friedens
steht , sondern sogar in absprechender und der.
letzender Weise gegen unsere evangelische Kirche
Stellung nimmt .

Wir bedauern außerordentlich , daß dies« Ho»
zeige infolge einer Unachtsamkeit der Inseraten »
Abteilung Aufnahme finden konnte."

Diese „Erklärung " spricht Bands . Sie
„erklärt" allerdings allerlei .

Jugoslawien .
Regierungsbildung .

Belgrad , 28. März . Die letzten Ereignisse
im Parlament werden voraussichtlich zu
einer

, völligen Umbildung der
Regierung in der Art führen , daß auch
die Kroaten , die in der Raditsch -Partei mit
rund 90 Prozent vertreten sind , in die Re¬
gierung eintreten. Diese neue Regierung
wird die Aufgabe haben, die B e f r i e d ü n g
desLandes durchzuführen, ein Regime
der Gesetzlichkeit einzuleiten und die
Möglichkeit der Revision der Verfas¬
sung in der Richtung lokaler Autonomie
vorzubereiten. . Nach Durchführung dieses
Programms wird die Regierung Neuwahlen
ausschreiben .

Albanien .
Gründung einer Staatsbank .

Durazzo, 28. März . Di« albanische Re¬
gierung hat mit einer englisch-holländisch -
belgisch-stalienischen Bankgrupps den Grün -
dungsvsrtrag der albanischen Staatsbank in
Tirana abgeschlossen. Das Kapital der
Ban? beträgt 12 Millionen Goldfranken.

^ apan .
Die Kabinettskrise.

London, 28 . März . Aus Tokio wird ge¬
meldet : Das Oberhaus hat " das neu« Wahl¬
gesetz an das Unterhaus mit einer Abände¬
rung zu rück gewiesen , die wirtschaft¬
liche Selbständigkest als Voraussetzung der
Wahlberechtigung vorsieht. Das Unterhaus
hat gestern diese Aenderung mit überwäl¬
tigender Mehrheit ab gelehnt . In ein«
gemeinsamen Sitzung der Ausschüsse beid«
Häuser, die gestern zusammengetrstsn sind,
hat man sich um ein Kompromiß bemüht
Sollte dieser Vergleich fehlschlagen , so wird
Graf Kato die Demission des Kabinetts
anbieten, jedoch wird ein Rücktritt de§ Ka¬
binetts nicht für wahrscheinlich gehalten.

Hand , und Waschbarsten , Schrubber

mit den neuesten Stanzmasohinen

hergestellt , sind haltbarer und billiger bei

Ecke Friedricbsplatz 7
9 : Erstes Spezialhans :

Bürsten , Pinsel , ssüwemme , Kemme, matten
dieser sündhaft großen Stadt , wo man an je¬
der Straßenecke totgefahren werden kann.
So ein Glück, so ein großes Glück !

Johannes blickte voller Stolz auf seinen
Sohn , dem die Freude aus den blauen Au¬
gen strahlte . „Junge , das ist eine ganz wun -
oersch.öne Freudenbotschaft. Du kannst dir
denken, wie sehr wir uns mtt dir freuen."

Georg entwickelte seine Pläne , daß er vor¬
erst Vorlesungen an der Technischen Hoch¬
schule belegen wolle . -

Lina Tamm wurde es unheimlich, wa?
will er denn noch alles lernen ? Wenn das
bloß alles in den Kopf ging und dem Gehirn
nicht schadete. Sie hätte von Fällen erzählen
hören, wo junge Leute sich totgelernt hätten .

„Habt ihr schon einen Tannsnbaum ? " —
fragte Georg am anderen Morgen.

Nach dem Frühstück ging Georg loS durch
die verschneiten Gassen , die voll geschäftigen
Lebens waren . Berge von Napfkuchen wur ^
den zum Backhause gebracht . Ach , und dieses
wonnige Heimatsgefühl ! Mit

^
dankbäten'

Herzen und fröhlichen Augen wünschte Ge -
org den Nachbarn guten Morgen .

Mit einem prächtigen Tannenbaum frtr-
er den Heimweg an . Kathrine 6) leitz begep
nete ihm mit zwei mächtigen Topfkuchen .

„ Grüß Gott , Kathrine ." Georg warf di
Last zu Boden. „Ich bin wieder daheim ie>?
gestern , und froh bin ich darum . Magst vn
mir Helsen beim Baumschmücken ?"

„Gern , wenn du warten willst bis nach
Tisch ?"

„Natürlich warte ich — aus Wiedersehen ! "

(Fortsetzung solgth



Seite 4 Nr . 89
7. vertretertag ües H>aöischen

Heamtenbunöes.
Karlsruhe , 26 . März .

An: Sonntag , den 22 . März , hielt der Bad.
Büamtenbund in seinem Heim, Nowackanlage 19 ,seinen 7. Vertetertag ab der von nahezu150 Delegierten aus allen Teilen des bad .schenLandes besucht war . Als Vertreter des Deut -
scher, Beamtenbundes nahm Herr Direktor Lok-
kenb tz - Berlin an der Tagung teil . In seiner
Eröffnungsrede betonte der 2. Vorsitzende , HerrBitte ! , die großen schwebenden Fragen deS
Beamtenrechts , der Besoldung und des Personal¬abbaues usw . Der anschließend borgetragene
Geschäftsbericht gab einen Ueberblick
über die umfassende und verzweigte Tätigkeit
des Bundes in dem abgelaufenen Berichtsjahr ,
zu der die nachfolgeiwen Diskussionsredner in
meist zustimmenden Sinne Stellung nahmen .
Zu den wichtigsten Fragen der Besoldung, des
Beamtenrechis und des Steuerrechts wurden
alsdann folgende Entschließungen ein¬
stimmig angenommen :

1 . Die zur . 7 . Vertreterbersammlung des Bad.
Beamtenbundes tagende badische Beamten¬
schaft , erachtet unter den gegenwärt gen Le¬
bensverhältnissen die' bisherige Besol¬
dungshöhe für durchaus unzurei¬
chend , um den Beamten eine auskömmliche
Lebenshaltung zu ermöglichen. Sie fordert
als erstes die Gewährnpg des angemessenen
Existenzminimums für die unteren Grup -
ven , die Abstufung innerhalb der verschie¬
denen Gruppen nach sozialen Gesichtspunk¬
ten und als Ziel der Besoldungspolitik
zwecks gerechter Entlohnung der Dienstlei -

. stung die Wiederherstellung des Realein¬
kommens.

2 . Die Vertreterbersammlung bedauert , daß
die Bestrebungen der Beamtenschaft aus
Schaffung eines zeitgemäßen
B e a m t e n r e ch t s, wie es durch die
Reichsverfassung zugesichert ist, bis heute
eraebn s geblieben sind . Sie erwartet , daß
alle beruflichen Stellen der Frage eine er.
höhte Aufmerksamkeit zuwenden und daß
den berechtigten Forderungen der Beamten¬
schaft endl ch Genüge geleistet wird.

0 . Die Forderung der Wiedereinfüh¬
rung des 8 - Stundentages in allen
staatlichen Dienstbetrieben ist umso berech¬
tigter und dringender , als diese Beamten -
arbeüszeit schon vor dem Kriege allgemein.
eiUgeführt war und die verlängerte Arbeits¬
zeit weder zu Mehrlesitung führt noch auf
die Dauer gesundheitlich tragbar ist . Nach¬
dem die Reichsregierung den Abbau der
verlängerten Arbeitszeit in Angriff genom¬
men hat , erwartet die Vertreterversamm¬
lung, daß auch in Baden die frühere Ar¬
beitszeit unverzüglich wieder eingeführt
wird.

4. Die Vertreterversammlung steht auf dem
Standpunkt , .. daß die Uebernahm« der
neuen tlriaubSregelung der
Reichsregierüng auch für die badischen Be¬
amten nur einem Akt oer Billigkeit und Ge¬
rechtigkeit entspricht. Sie hofft, daß hierin
die badische Beamtenschaft nicht durch eine
Schlechterstellung gegenüber den Reichs¬
beamten enttäuscht wird.

Der Erledigung des Kassenberichts und des
Voranschlags 1925 folgte die Behandlung der
Satzung . Unter Zustimmung von bisher abseits
stehenden Verbänden gelang hier eine Verständi¬
gung . die dem Bunde die Mitarbeit auch dieser
Verbände sicherte . Die vorgenommene Neu¬
wahl ergab in allen Teilen eine gleichgeartete
Vertretung aller Gruppen rn den Instanzen des
Bundes .

' In die Leitung des Bunde? wurden
gewählt : Herr Gerichtsobervevwalter Thum ,
Karlsruhe , als 1 . Vorsitzender; Herr Kanzlei-
obersekretäc Bittel Karlsruhe , als 2. Vor¬
sitzender ; Herr Revisionsinspektor Bändel ,
Karlsruhe , als 8. Vorsitzender; Herr Oberwacht,
meister Schwarzwälder , Mannheim , als

Urfaust von J . V . Soethe .
Der Urfaust, der hier in Karlsruhe schon einige

Jahre nicht mehr auf dem Srielplan war . wurde
am letzten Freitag von Schülern der Helmhaitz -
Oberrealschule aufgeführt , und zwar über alles
Erwarten gut. Das Gelingen ist hauptsächlich
der technischen Leitung Robert Günthers zuzu¬
schreiben , der mit künstlerischem Geschmack die
Bühnenbilder zusammenstellte und die Beleuch¬
tung anordnete . In letzter Stunde übernahm er
noch eine kleinere Rolle in „Auerbachs Keller"
für einen erkrankten Mitschüler. Die Regie
Friedrich Fischers kann man nur loben. Das
Werk war einheitlich gestaltet, und nur eine un¬
bedeutende Szene Halle man gestrichen . F^ Fischer
als Meph sto lebte in seiner Rolle und spielte den
Teufel wirklich meisterhaft. Besonders in den
Szenen mit Frau Marthe ragte er hervor und in
der Schülerszene. Der Faust von Egon Roll war
ihm ein würdiger Partner . Leidenschaftlich ge¬
staltete er die Gretchenszenen; und man konnte
auch mit chm fühlen, denn dieses Gretchen war
wirklich bezaubernd . Fräulein Gisela Merkle gab
die Rolle so tief erfaßt und im Spiele lebend , daß
jeder einzelne der Zuschauer mit ihr fühlte und
litt. Hauptsächlich die Domszene war tief ergrei-
send , auch die Kerkerszene gab letzterer an Ein¬
druck nichts nack>. — Frau Marthe , in deren Rolle
Fräulein Maria Raviol glänzte, war großartig .
Sie hat auch Dank erhalten für ihre Leistung.
Mit großer Heiterkeit nahmen die Zuschauer chr
Spiel hin. War sie doch ganz die alte Witwe,
die selbst den Teufel beim Wort nehmen wollte. —
An dieser Stelle sei auch Hermann Zinneckes
Spiel erwähnt . Cr trat in drei verschiedenen
Rollen auf (als Fausts Famulus , als Frosch und
Valentin ) , die er sehr gut durchführte. Ebenso
sei hier den übrigen Mitspielenden gedankt , die
zum Gelingen der Aufführung beitrugen : Fräulein
Lott, Karl Oehmann (der 2 Rollen übernommen
Halle ) und nicht zuletzt Ludwig Thiery , der in
Auerbachs Keller den Siebel ausgezeichnet gab .
Ern gut besuchtes Haus spendete nach den Akt¬
schlüssen den Darstellern starken Beifall.

Heute (Montag , den 30. März ) abend 8 Uhr
findet im Gemeindehaus der Weststadt, Blücher
straße, die letzte Wiederholung des Stückes statt.

Montag , den 30. März 1925
4 . Vorsitzender . Den aus der bisherigen Bun-
des .' eitung und dem Vorstand ausgeschiedcnen
Mitgliedern wurde der Dank aller Anwesenden
ausgesprochen.

Aus öem sozialen Leben.
Rentenerhöhung der Kriegsopfer ?

Karlsruhe , 26, Marz . Die von den Organi¬
sationen dem Reichstag unterbreiteten Forderun¬
gen auf Erhöhung der Rente , sowie die anderen
sozialpolitischen Forderungen werden z. Zt . im
ReichstagsauSschutz für Kriegsbeschädigtenfragen
aus das lebhafteste diskutiert . Der Referent tm
Rerchsarbeitsministerium , Geh. Rat Kerschen -
steiner, hat im Laufe der Verhandlungen zuge¬
sagt, daß die Reichsregierung bereit sei, mit dem
Reichstag in eine Nachprüfung der Reichsversor¬
gung einzutretcn und zu diesem Zweck eine No¬
velle zuui R .V .G . vorzulegen. Mit dieser Novelle
wird auch den Anträgen der politischen Parteien
entsprechend eine Erhöhung der einzelnen Ren¬
tensätze eintreten müssen . Wie uns der Reichs¬
bund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen , Gauleitung Baden ,mitteilt , hat das Reichsarbeitsministerium er¬
klärt , daß die für die Verwendung der Versor¬
gung auszuwersende Summe auch nicht an¬
nähernd genannt werden könne . Zu diesem Zweck
urüßten doch Verhandlungen mit dem Reichs¬
finanzministerium geführt werden . Nach den
Ausführungen des Regierungsvertreters kommt
eine allgemeine Rentenerhöhung nicht in Be¬
tracht, . sondern lediglich eine Besserstellung der
Beschädigten zwischen 50 und 80 Prozent ; außer¬
dem soll die Einkommensgrenze und vamit der
Bezug der Elternrente und Zusatzrente erhöht
werden . Der Ausschuß für 'Kriegsbeschädigten¬
fragen beschloß unverzügliche Einsetzung eines
Unterausschusses, der die Richtlinien beraten soll,
die der Regierung vom Reichstag für die Vor¬
arbeiten zur Novelle mit auf den Weg gegeben
werden sollen .

Chronik .
Vaöen.
Mannheim , 29 . März .

(Aus dem P o l i z e i b e r i ch t .) In un¬
achtsamer Weise sprang ein 39jähriger Heizer
über dir Straße und wurde dabei von einem
Personenkraftwagen übeüfahren und schwer, aber'
nicht lebensgefährlich verletzt. — In einem Be¬
trieb in Rhernau stürzte ein Dampfkran um
und verletzte den Führer des Kranen erheblich .
— In einer Versammlung der Tapezierer , Pol¬
sterer und Dekorateure wurde beschlossen, am
Montag , den 80 . März in den Ausstand zu tre¬
ten, da die Arbeitgeber Verhandlungen mit der
Organisation abgelehnt haben.
Renchen bei Achern , 29. März .

(Tödlicher Unfall .) Das sechsjährige
Kind der Eheleute Wackwitz wurde von einem
umstürzenden Gcrrtenpojten totgesch lagen .

Karlsruhe
den 29 . März 1925 .

Nach der Schlacht.
Es könnte Fasching gewesen sein , die Straßen

sehen zum Teil danach aus . Der Rechtsblock
hatte aber auch keine Mühe gescheut , um durch
Flugblätter und Handzettel die vSrehrlichen und
viellieben (merk 's, vor der WahlI ) Wähler und
Wählerinnen von der Richtigkeit der Kandidatur
Jarres zu überzeugen. Aus einem von schwarz -
weitz-roten Fahnen beflatterten Lastauto , das am
Sonntag durch die Straßen fuhr , schlugen sich
ganze Wolken von Papier auf das Pflaster
nieder.

Ei ! es war eben Wahltag . Wer am Sonntag
morgen die Kaiserstraße hinauf - oder herunter -

9. Sinfoniekonzert deS Bad. LandeStheater-
orchesterS . Für das vorletzte der diesjährigen
Sinfoniekonzerte , das wie bereits bekannt ge¬
geben , Dienstag , den 81 . März , abends
% 8 Uhr, stattfindet , ist als Solistin Kammersän¬
gerin Luise Miller verpflichtet worden, die
berufene und allerorts gefeierte Nachfo ' gerin der
berühmten Altstin Preuse -Matzenauer an der
Münchener Staatsoper . Das Konzertpublikum
w' rd eine Künstlerin kennen lernen , der in ihrem
seltenen Fach große Gestaltungskunst und tief-
inneres Miterleben nachgerühmt wird . Zumal
in der stimmungsreichen Ar ' e der Andromache
aus M . Bruchs „ Achilleus " wird sie ihre hohe
Künstlerschaft beweisen und auch zeigen können,
was sie in einer vorwiegend dramatischen Auf¬
gabe zu leisten vermag . Der vollaesätt'

gste pa.
stose Auftrag ihrer wundervollen Altstimme, der
ein geradezu phänomenaler Umsang eigen ist ,
wird aber auch der Aufführung von Brahms
„ Rhapsodie" besondere Bedeutung geben , bei der
bekanntlick , die Liederhalle Karlsruhe mitw 'rkt.

Landestheater . Für die „ Volksbühnen" - Vor¬
stellung der Zauberposse „Der böse Geist Lum¬
pazivagabundus oder das liederliche Klee -
blatt " von Job . Nep . Nestroy am Montag , den
30. März , ist wiederum der 4 Rang dem Be¬
such für das allgemeine Publikum freigegeben.
Am Mittwo , den 1 . Avril , geht die Neueinstudie-
rung des Leffingfchen Lustspiels „Mina v . Barn¬
helm" zum fünftenmal in Szene . — Der ^ von
Fel ' x Baumbach völlig neueinstudierte und in¬
szenierte zweite Teil von Goetbe? „F a u st" ge¬
langt am Palmsonntag , den 5 . April , zum ersten¬
mal zur Aufführung . Es sind damit fast genau
fünfzehn Jahre verflossen , daß beide Tele des
Riesenwerks zum letztenmal auf der Bühne des
LandeStheaterS erschienen . — Für das Konzert¬
haus wurde daS Lu^ ' -- ' >-l „Die Ballerina
des Königs " von Rudolf Presber und E . W .
Stein zur Aufführung erworben , das eine ro¬
mantische Episode au? dem Leben Friedrichs des
Großen in fre -er Behandlung des Stoffs ver¬
wertet und bereits an zahlreichen deutschen Büh¬
nen mit stärkstem Publ kumerfolg zur Darstel¬
lung kam . Das liebenswürd ' ge Unterhaltungs -
stück wird am ersten Ostertag zur Erstaufführung
gelangen und am zweiten Ostertag wiederholt
werden.

ging und die in die Hand gedrückten Flugblätter
und Handzettel hübsch ordentlich aufbewahrte ,
der hatte bald einen ganzen Stoß von JarreS -
literatur . auf dem Arm. Wenn Berlin das alles
zahlt und den Wahlfeldzug der anderen badischen
und deutschen Rechtsblockusschüsse auch — eS
wäre freventlich, daran zu zweifeln — dann , na
dann muß dieses sagenhafte Berlin tief in die
Tasche greifen. Und Jarres war eben doch nicht
der Kandidat des Schwerkapitals . Es war eben
Wahlzeit. Ei ! Eil

'*

Niemand zweifelt daran , daß die Automobil¬
industrie einen großen Aufschwung genommen
hat . Das Automobil hat seine überaus vielseitige
Verwendungsmöglichkeit durchaus bewiesen.
WarEn dann nicht auch im Wahlkampf? Darum
fuhr denn auch am Sonntag ein voll bepackter
— mit Menschen natürlich — Lastkraftwagen
durch die Stadt . Roten Fahnen waren das
Symbol , die Internationale das Lied . Sehr nett !
In der entgegengesetzten Richtung ratterte —
siehe oben — ein schwarz -weiß-rotes Lastauto.
Riesig nett ! Und dazwischen tummelten sich
Wahlautos der Sozialdemokratie und des Zen¬
trums . Man wird zwar

'
durch solche Mittel

keinen Wähler oder Wählerin — soweit dies nicht
schon der Fall ist — von der Richtigkeit dieser
oder jener Kandidatur überzeugen können, aber
für die Parteiangehörigen ist es ein Zeichen ,
daß dis Parteni lebt. Als Stimmugsmoment
sind darum diese Mittel gar nicht zu verachten.

Und Stimmung war gestern durchaus nötig.
So gleichgültig — verhältnismäßig gleichgültig ,
verglichen mit anderen Wahltagen — war das
Publikum an einem solchen Tag noch nicht . Daran
änderten auch die Plakaüräger nicht viel. Das
große Nachrichtenholengshen am Wahltag abend
nahm nicht den schon gesehenen Umfang an . Die
Präsidentenwahl war eben etwas neues nr,d ' an
das Neue gewöhnt man sich nicht so schnell.

*
Die Mitglieder der einzelnen Parteien trafen

sich am Abend in ihren Parteilokalen . Das Zen-
Irum im Cafe Nowack ; die Mühlburger Partei¬
freunde in der Westendhalle.

*
Es wäre verlogen und gegen die Ehre dieser

beiden Zeitungen, wenn man sagen wollte, die
Badische Presse und das Karlsruher Tagblatt
hätten die einstmals verheißene Neutralität ge¬
wahrt . Sie hatten sich stramm in die Jacresfrond
eingestellt . Ob auch da Berlin manches zahlt?
Eil Ei ! Ei ! so sind halt W—ahlzeiten.

Das Schwurgericht
tritt zu seiner dritten Tagung am Mittwoch ,
den 1 . April , zusammen. Die Tagesordnung
enthält folgende Anklagepunkte: Mittwoch vor¬
mittag : Friseur Karl Zeitz aus Delemont wegen
Meineid ; nachmittags : Kupferschmied Emil Dut -
tenhoser aus Bruchsal und . Dienstmagd Anna
Hösle aus Diedelsheim wegen Meineid und An¬
stiftung hierzu ; Donnerstag / den tt. April ; vor»
msttags : Eheftmu Luise Oberst geb . Wüst aus
Pforzheim wegen Totschlagsversuchs, nachmit¬
tags : Landwirt Eugen Burghardt aus Münzes -
heim und Buchdruckereibesitzer Friedrich Esser
aus Neckargemünd wegen Vergehens gegen das
Republikschutzgesetz ; Freitag , den 3. April : Fa¬
brikarbeiter Bartholomäus Henselmann aus
Gamburg wegen Meineid ; Samstag , 4. April /
Platzmeister Hermann Beuttel aus Durlach we¬
gen Unterschlagung und Versuchs der Brand¬
stiftung. Geschworene sind : Prokuristin Gertrud
Fuchs in Pforzheim , Fabrikant Rudolf Mellert
in Breiten , Wirt Josef Rammsteiner in Pforz¬
heim, Professor Karl Rotzbach in Karlsruhe ,
Schreinermeister Otto Bauer in Durmersheim
und Zigarrenfabrikant Ernst Wenz in Söllingen .
Vorsitzender an sämtlichen Berhandlungstagen
ist Landgerichtsdirektor Bender .
Erweiterung der elektrischen Anlage des Baden¬

werks. .Das Badenwerk beabsichtigt , vom Murgkrast -
werk bei Forbach nach der Schalt - und Trans¬
formatorenstation Scheibenhardt (zwischen
Ettlingen und Karlsruhe gelegen) neben der be¬
stehenden 110 000 -Voltleitung eine neue Leitung
mit gleicher Spannung zu errichten, um nach
Fertigstellung der Schwarzenbachsperre die ge¬
wonnene Energie vor allem nach den Gebieten
Nordbadens weiterleiten zu können. Aus dem
gleichen Grunde ist eine Erweiterung des Schalt¬
hauses Scheibenhardt notwendig. Da das Schalt¬
haus Scherbenhardt auf Ettlinger Gemarkung
steht und ebenso die neue Starkstromleitung über
Ettlinger Gemarkung führt , so hat der Burger -
ausschuß von Ettlingen seine Zustimmung zu
geben. Der Gemeinderat hat seine Berertwillig-
keit zu den Erweiterungsbauten ausgesprochen,
nachdem die zwischen der Stadt Ettlingen und
dem Badenwerk fest Jahren schwebenden Ver¬
handlungen über Verbilligur^ des Strompreises
zu einem für die Stadt Ettlingen günstigen Er -
gebniS geführt haben.

Bekämpfung der Staubplage . Der Regen derletzten Tage hat der Stadt Karlsruhe eine Auf¬
gabe abgenommen , die nicht zu den "

, letzten eine «
zeitgemäßen großen Gemeinwesens gehören
sollte . Während der letzten acht Tage hatte der
Märzwind die Staubentwicklung in den Straßen
stark gefördert und so «schmutz und Krcmkherts -
erreger in alle Ritzen uird Poren gejagt . Ez
sollte unbedingt erwartet werden , können, daß im
Zeitalter der Hygiene und der Hhgieneausstel-
lungen das Besprengen der Straßen in ausgie¬
biger Weise rechtzeitig geübt wird und zwar inallen Straßen . Bei der drohenden Tuberkulose-
gesahr sollte nicht viel über solche Dinge gespro¬
chen werden müssen . In dieser Hinsicht kann
sich Karlsruhe ein Beispiel an München nehmen.

Die künftige Berwenbung der Schlosskirche.
Gegenüber Gerüchten, die zur Zeit in der Oef -
fentl chkeit kreisen und die auch im „Residenz -
Anzeiger" erschienen, wonach die Sch ' otzkirche
dem katholischen G o t t e s d i e n st e zur
Verfügung gestellt werden sollte , macht der evan¬
gelische Kirchenrat E. Fischer in Nr . 13 des
„ Evangelischen Gemeindeboten " folgende Fest¬
stellung: „Seit ein ' ger Zeit wird die evangelische
Gemeinde und zumal die Schloßkirchengemeinde
durch Gerüchte beunruhigt , nach

" denen die Absicht
bestehen soll, unsere Schlotzkirche der - evangelisch .
Schloßkirchengemeinde .zu entziehen und für den
katholischen Gottesdienst zur Verfügung zu stel¬
len. Nach Erlaß des Finanzministeriums vom
31 . Juli 1919 wurde die Kirche , die Eigentum d.eS
Staates ist, der evangelischen Hofkirchengemeinde
(jeßt Schloßk

'rchengemeinde) zur Benutzung über¬
lassen , in der gleichen Weise, wie es in der Zeit
der Fall war , als daS Schloßgebäüde Eigentum
der Hofdomäne war . Der Herr Finanzm nister,
von verschiedenen Seiten auf die Gerüchte auf¬
merksam gemacht , hat in einem amtlichen Schrei¬
ben vom 22 . März d. I . Nr . 4422 dem Evang.
Oberkirchenrat und dem "

Pfarrer der Sch' oß-
kirchengemeinde mitgeteilt , daß d esen Gerüchten
jede tatsächliche Unterlage fehlt. Weder von ihm
noch im Staatsministerium ist jemals auch nur
der Gedanke erörtert worden, cm der Bestim¬
mung vom 31 . Juli 1919 etwas zu ändern . Eben,
sowen

'
g besteht die Absicht, etwa künftig in dieser

Hinsicht eine rlenderung eintreten zu lassen . Der
Herr Finanzminister legt besonderen Wert
darauf , diesen Sachverhalt festzusiellen und er¬
sucht, den falschen Gerüchten nachdrücklich ent-
aegenzutreten . Damit ist die Garantie gegeben ,
Satz die Staatsreg "

erung die Sch' otzkirche auch
fernerh ' n deni evangelischen Gottesd enst erhal¬
ten wissen will u. der Schloßkirchengemeinde zur
Verfügung stellt . Es ist zu hoffen, daß nunmehr
die beunruhigenden und aufregenden Gerüchte
verstummen, was auch zum guten Einvernehmen
der Konfessionen dr '

ngend zu wünschen ist.
"

(Die Beunruhigung war höchst , überflüssig.
Die . Red. ).

Veranstaltungen.
GewandhanS -Quartett . Heute , Montag , den

30. März f -ndet abends 148 Uhr, im Eintracht¬
saale der 7 . Kammermusikabend der Konzert»
.diyßktiüL.. . Kurt : Neuseldt-" ftats. Da » berühmte
Getvändhäus -QuartÄt " aus Leidig wird Vas" fis -
moll Strechquartett von Reger , das Klavier¬
quintett von Schumann (am Klavier : Josef
Schelb) und das g-moll Streichquartett von
Gr '

eg zum Vortrag bringen . Karten b :S abends
6 Uhr . Waldstratze 39, eine Treppe , Abendkasse
ab 7 Uhr.

Jril Gadescow, der gefeierte Tanzkünstler , ist
seit Jahresfrist n '

cht mehr in einem vollständigen
Tanzabend bei uns aufgetreten . Sein diesjähri¬
ger Abend , der kommenden Freitag , den 8 . April,
abends 8 Uhr, im KönzerthauS stattfmden wird,
erregt daher gesteigertes Interesse , umsomehr als
der Künstler ein fast völlig neues Programm
darbieten wird , denn er wi-derholt nur drei
Nummern , die bereits hier bekannt sind . Meh¬
rere Tänze wird Gadescow in Gemeinschaft mit
seiner neuen Partnerin Irma Pumanova Vor¬
führer,, die auch mehrmals allein auftreten wird.
Der sebr rege Vorverkauf lätzt es empfehlens¬
wert erscheinen , rechtzeitig Karten bei Kurt Neu-
feldt, Waldstratze 39 , eine Treppe hoch zu lösen .

Alfred Hoehn, der zweifellos zu den ersten
lebenden Pian sten gerechnet werden mutz , hat
für seinen zweiten Klavierabend , der kommenden
Donnerstag , den 2. April , abends 8 Uhr, im
Eintrachtsaale stattftnden kurd ein außerordent¬
lich vielseitiges und abwechselunnsre ches Pro¬
gramm gewählt, das aus drei Hcmptfchnitten be¬
steht : kla ' ' i

>H . modern und romant sch .
" Die reiz¬

vollen , feT n gespielten Grobschmied-Vcrriation
von Händel eröffnen den Abend, es folgen kür¬
zere Stücks von Couperin und Mozart , sowie die
E-dur Sonate op . 109 von Beethoven. Der mo¬
derne Teil enthält eine Sonate von Skriabm ,
Nachtstück und Boston aus der Suite von
Hindemith und drei Burlesken von Toch . Der
dritte Teil bringt nur eine Nummer , aber dafür
eines der herrl '

chsten und glanzvollsten Werke
der Klavierliteratur : die symphonischen Etüden
von Schumann . Kartenausgabe bei Kurt Neu-
feldt, Waldstraße 39, eine Treppe hoch .

der Sport - es
Diesen, entscheidenden Aufstiegspiel brachte man

besonderes Interesse entgegen, galt es doch für
beide Mannschaften, den Nimbus der Unbesieg¬barkeit beizubehalten. K . F . V . hatte Raupp er¬
setzen müssen. Die Mannschaft spielte in der
Hälfte ausgezeichneten Fußball . Nach 15 Minuten
stand der Sieg durch drei Tore schon fest. Und das
kam so : Zuerst verwandelte Vogel einen Eckball
haarscharf neben dem Pfosten. Kästner buchte ausVorlage Grokes mit Bombenschuß Nr . 2 . Vogelfügte bald den 3. Treffer an . Wettere Erfolgeblieben bis zur Pause aus ; denn die Eannftatter
Deckung stellte den K . F . V . - Sturm durch guteTaktik unzähligemale abseits. So konnten wäh¬rend des Spiels 3 K. F . V . - Tore nus diesemGrunde keine Anerkennung finden. <<-)seich nachder Pause kam Kugelstadt , chön durch , ein Ver-
iemiger das Qßber ins eigeneNetz- 4 : 0. Cannstatt spielt jetzt bergab weitaus
besser Em Leichtsinn des K . F . V . - Torwartes
verhllft zum Chrentreffer. Bemühungen um wei¬tere Erfolge bleiben zwecklos. Leitung durch

Köchenberger -Ulm gut . Die Ä . F . P .-Berteidigung
Tantopoulos , Traud , Finneisen hielt sich heute be¬
sonders gut. Groke schaffte wie immer für drei ,
während aus dem Sturm als geschlossenem.Ganzen
niemand aus dem Rahmen kiel. Cannstatt war
nicht so stark , als man vermutet hatte.

- Handball.K . F . V . — Baden -Baden 5 . 1 .
„ Fußball .F. C. Pforzheim — Eintracht Frankfurt v . -

Holland — Deutschland 2 : 0.
©s liegt eine gewisse Tragik in der Chrom-

deutscher Länderwettkämpfe. Noch selten ist es
dem Deutschen Fußballbund gelungen, wirklich du:
beste Mannschaft auf die Beine zu bringen. Nurv '
berger und Fürther chatten es diesmal scheinbar
satt, sich als Versuch skarnikel in einer bunt durch¬
einander gewürfelten Mannschaft benutzen zu
lassen und suchten für die Absage lächerliche Aus¬
reden. Ob das sportlich ist ' darüber wird sich jeder
im klaren sein . Ob aber das mit den Länder-
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spielen so weiter gehen darf , dieser Frage setzen
wir ein glattes Nein entgegen. Es mutz endlich
ein Strich unter die passive Seite deutscher Fuß -
ballbilan .z gemacht werden. Mittel und Wege für
eine Besserung lasten sich sicher finden. Unsere
Prognose, daß die aufgestellte Mannschaft ohne
Aussicht auf Erfolg in den Kampf gehe , hat sich
bestätigt. Der Draht meldet eine glatte 2 : 0 -
Niederlage, fodaß der letzte Sieg gegen Holland
vorläufig der einzige bleibt.

Resultate .
Länderspiel Deutschland — Holland 0 : 2.

Aepräsenlaüofpiel besetztes — unbesetztes Gebiet
4 : 2.

Süddeutsche Meisterschcft .
5. S. V. Frankfurt — F. C. Nürnberg 2 : 1.

Aufstlegspiele .
K . 5 - D. Lannstakl 4 : 1.
Osfenburg — Feuerbach 1 : 2.
Illllligen — Birkenfeld 1 : 1 .

Länderspiel e .
Ichrveiz — Oesterreich 0 : 2.
Schwerz — Ungarn 0 : S .
Italien — Frankreich 9 : 0.
Frankreich — Uruguay 0 : 0.

Süddeutsche Meisterschaft .
F . S. D. Frankfurt — F. L. Nürnberg 2 : 1.

Montag , den 30. März Seite 5

Asm« des Vereine « p. Sew . « ffch. Ziert . Tor Punkt»
F . C. Nürnberg 8 4 2 2 13 : 6 10
V. f. R. Mannheim 5 4 — 1 13 : 8 8
Kickers Stuttgart 6 2 1 3 16 : 9 5
Frankfurt 5 2 1 2 7: 15 5
Wiesbaden 6 1 — 5 4: 15 2

Die süddeutsche Fußballgemeinde dürfte wieder
einmal um eine Sensation bereichert worden sein .
Der Sieg Frankfurt eröffnet für den gesamten
Ausgang der süddeutschen Meisterschaft eine Per »
spektive , die vor allem für den württembergisch-
badischen Meister ungünstig ist. Allgemein hatte
man nach der 1 : S - Niederlage der kompletten
Frankfurter Mannschaft gegen V. f. R. Frankfurt ,
einem Abstiegskandidaten, am Vorsonntag einen
haushohen Sieg der Nürnberger erwartet , -die mit
den besten Aussichten gen Frankfurt fuhren . Es
sollte anders kommen . Frankfurt stellte sich auf
Durchbrüche ein und hielt den errungenen Vor¬
sprung mit verbissener Energie gegen die schweres
Geschütz auffahrenden Nürnberger . Diese Nieder¬
lage bedeutet vorerst für die Bayern den Verlust
deu süddeutschen Meisterschaft , die an den heute
unbeteiligten B. f. R . Mannheim fällt. Die
Frankfurter schaffen sich, da sie noch drei Spiele
vor sich haben, die besten Aussichten , der dritte
süddeutsche Vertreter an den Meisterschaftsspielen
zu werden. Durch den heutigen Sieg werden sie
mit den Stuttgarter Kickers punktgleich , gegen
die sie am kommenden Sonntag um den 3. Ta¬
bellenplatz kämpfen werden. Dieses Treffen, das
in Frankfurt vor sich geht, wird wohl eine
Spannung auf sich vereinigen, wie selten eines.
Eine Voraussage auf Grund des Stuttgarter
7 : 1 - Sieges im Vorspiel zu machen , wäre ver¬
kehrt. Denn die Frankfurter haben für dieses
Treffen bittere Roche geschworen und bekanntlich
haben die Kickers schon manchen wichtiaen Punkt
in der Meisterschaft lasten müssen . Der F . C.
Nürnberg hat mit dem heutigen Spiel seine acht
Treffen als erster absolviert und sich mit 6 Ver-
lustvunkten den zweiten Platz gesichert. Der
nächste Sonntag bringt hier folgende Treffen:
B . f. R . Mannbeim — Wiesbaden , F . S . V .
Frankfurt — Kickers Stuttgart .

Bezirksligaaufstiegsspiele.
Karlsruher F . B. — Cannstadt 4 : 1.
■Cffenburger F . B. — Feuerbacher S . B - 1 :2.
Birkenfeld — Billingcn 1 :1.

Venln Spiele ®et». Tore punkte
K. F . V. 4 3 1 — 13 :5 7
Fauerbach .3 2 — 1 4 :4 4
Offenburg . 3 1 1 1 5 :5 . 3
Cannstatt 2 1 — 1 3 :5 2
Birkenfeld 2 — 1 1 2 :5 l
Villingen 4 — 1 3 3 :6 1

Ein merkliches Aufatmen war gestern abend
in Karlsruhe zu konstatieren, als das Cannstarter
Resultat bekannt wurde . Mit glattem Ergebnis
wurde die Cannstätter Klippe umschifft , trotzdem
man in Stuttgart den Ausgang für zweifelhaft
gehalten hatte . Die Taktik des K. F . B- bewahrte
sich glänzend , schon nach 10 Minuten war das
Spiel so gut wie entschieden durch 3 Tore . Dieses
Resultat verlieh der KFV .- Mannschaft die un¬
umgänglich notwendige Sicherheit , die auch auf
die Verteidigung , in der Raupp durch Ä-mneisen,
dieser durch Greiler ersetzt war . wohltuend
wirkte. Durch den heutigen Sieg und durch gleich-
zeitige Niederlage seiner Rivalen übernimmt der
K. F . B . die Tabellenführung relativ mit einem
Punkt Borsprung vor Feuerbach, 2 vor Offen-
bürg und Cannstatt . Die übrigen Spiele ver-
liefen erwartungsgemäß . Offenburg mußte ferne
bis jetzt glücklich vermiedene erste Niederlage ern -
stecken und . zwar durch den Feuerbacher S . B -,
den man nicht zu Unrecht als ersten Anwärter
auf die Bezirksliga hinter dem K . F . B . beseich-
net . Billigen und Birkenfeld trennten sich un¬
entschieden . Dadurch kamen beide Mannschaften
zu ihren ersten Lorbeeren , verbleiben aber für
die Entscheidung aussichtslos plaziert , am Ta¬
bellenrand . Der nächste Sonntag führt den
K. F . B . . nach Billingen . wo ein Erfolg sicher
scheint . Ein wichtiaeS Treffen - wird das Lokal -
treffen Cannstatt —Feuerbach sein. Schließlich
findet noch das Treffen Birkenfeld — Offenburg
seinen Austrag .

Reprasentativ-spiel : Besetztes Gebiet — Unbe¬
setztes Gebiet 4 : 2 (1 : 1) .

Endlich einmal wieder ein größeres Ereignis
für Karlsruhes an sportlichen Ereignissen so
armen Fußballtisch. Der Wahltag ließ aller -
dings ein größeres Interesse nicht aufkommen.
Mit 8VC0 wird die Zahl der Zuschauer nicht zu
hoch gegriffen sein . Ganz unverständlich er-
scheint es. wenn Vonseiten der Funktionäre des
PlatzvereinS. wie es schon deS öfteren der sall
war . Leuten , die sich einwandfre als Bericht¬
erstatter auswei ' en können , und die dorten be¬
kannt sind , der Zutritt mr Tribüne nicht gerade
freundlich verwiesen wird . Ein Wtederbolungs-
fall müßte da nicht obne Widerhall bleiben. Die

Mannschaften
'
standen wie folgt: Peter (S . C.

Stuttgart ) , Klay (F . C . Frerburg ) , Kutterer
(Bayern München) , Kurz, Nieüerbacher, Kurz
(Kickers Stuttgart ) ; Wunderlich Miners Stutt¬
gart ) , Bantle . Nickelsen (F . C. Freiburg ) . Pöt¬
tinger (Bayern München) , Riegel (Eintracht
Frankfurt ) besetztes Gebiet ; Schaub (F . C. Pir¬
masens) , Ebert , Regele (Phönix Ludwigshafen ) ,
Best (Höchst) . Hergert (PirmasenS ) , Flink (Neun -
kirchen) , Burkhardt , Weber (Ludwigshasen ) .
Lipponer (Mainz ) , Babo (Pirmasens ) , Grün -
auer (Ludwigshafen ) . Bon vornherein ist zu
sagen, daß man sich rechts des Rheins bemüht
hatte , die bestmöglichste Vertretung zu entsen¬
den , während die linksrheinische Mannschaft
einige schwache Punkte hatte , für die man sogar
in Karlsruhe einen Ersatz gefunden hätte . Ich
denke da vor allem an Verteidigung und Außen¬
läufer . Als Schiedsrichter fungierte Witte -
Stuttgart , der , von wenigen verzeihlichen Feh,
lern abgesehen, dem Spiel in aller Umsicht sich
widmete. Bei prachtvollem Fußballwetter be¬
treten die Mannschaften , lebhaft begrüßt , den
Spielplan .

Der Spielverlauf .
Das Spiel beginnt mit dem Anstoß der Un¬

besetzten , die nur bis zur gegnerischen Deckung
geangen , « chon nach wenigen Minuten fällt
überraschenderweise der 1. Treffer : Nickelsen
verwandelt eine Flanke Wunderlichs mit Bom.
benfchuß unter die Latte . Im Gegenstoß vergibt
der Gästehalblinke den unvermeidlich scheinenden
Ausgleich. Tie 1 . Ecke setzen die Linksrheini¬
schen . Der Gegner kann sich zu einheitlichen
Angriffen nicht aufraffen . Schaub hält eine
Nahbombe Bantles knapp . Riegels Schräg schuß
geht daneben. Bei einer Vorlage Nickelsens an
Bantle zögert dieser zu lange . Auf der anderen
Seite geht der Schutz des Halblinken an die
Netzseite . Eben noch hat der Gästetorwart
prachtvoll abgewehrt, da bringt ein Versager
Kutterers durch den infolge Handverletzuntz ge¬
handicapten Mittelstürmer den wohlverdienten
Ausgleich. Jetzt wird das Stürmerspiel auch
bei den Rechtsrheinischen bester. Klay verschul¬
det um ein Haar ein Eigentor . Die anschlie¬
ßende Ecke holt Peter herunter . Im Gegenstoß
vergibt die Mitte eine unwiederbringliche Ge¬
legenheit . Der GästerechtSaußen schießt nach
Fehler Kutterers daneben. Peter kann glück¬
lich abwehren , nachdem er einen Schuß Ltppo,
ners abprallen läßt , und hält dann einen Schutz
von rechts sehr gut . Eine Vorlage Wunderlichs
findet den gesamten Jnnensturm hilf 'os. Nach
der Pause wird die . Gästemannschaft sofort
überrumpelt . Nickelsen plaziert , nicht unhaltbar
in die linke Torecke . Wunderlich gibt Kabinetts -
siückchen zum Besten, hemmt aber dadurch nur
die Angriffe , seiner Mannschaft. Das Spiel
bringt jetzt spannende Momente . Die Gäste
vergeben mehrere Ausgleichsmöglichkeiten. Wun«
derlichs fein gegebene Ecke hat einen Kurzschuß
Bantles zur Folge , den Schaub prachtvoll wehrt,
auf der anderen Seite leistet sich die Vertei¬
digung viele Schnitzer. Peter bewährt sich zu
mehreren Malen . Einmal wird der sichere Tor .
schuß Lipponers - von - dem zurückgeeilten, linken/
Läufer glücklich/zur Ecke ,gedreht: Beide Deckun¬
gen finden gleichmäßig^ viel Beschäftigung. Die
einheimische läßt immer mehr nach, so daß die
Frage des Ausgleiches in greifbare Nähe rückt.
Dieser fällt dann 11 Minuten vor Schluß durch
den Halblinken nach völligem Versagen der
Deckung .

Auf der anderen Seite wird ein Strafstoß
Nickelsens mit Glück zur Ecke gebracht, in deren
Verlauf ein „Hände " übersehen wird . Die Gäste
werden durch ihre Anhänger animiert und gehen
durch den Mittelstürmer, ! der unbehindert durch¬
läuft , in Führung . Gelegenheit zum Ausgleich
lassen die Unbesetzten aus ; daftir geht der Durch¬
brenner Lipponer nach feiner Täuschung noch¬
mals durch und stellt durch unhaltbaren Schuß
das Endresultat 4 :2 her. Nach dem Schlußpfiff
versammeln sich die Mannschaften auf der Tri¬
büne, wo Herr Thiergarten vom Verlag der
„Badischen Presse" den dem Sieger gestifteten
Pokal übergibt. Die Spieler der siegreichen
Mannschaft erhalten zum Andenken silberne
Schälchen.

Ein Urteil über den Spielverlauf läßt den
oieg der Gäste aus dem besetzten Gebiet verdient
erscheinen. Die beiden Torwächter hielten sich
die Wage. Peter hätte wohl einen Treffer durch
Herauslaufen verhindern können. Ern Vergleich
der Verteidigungen fällt unbedingt zu Gunsten
der „Besetzten " aus . Die eingespielte Läufer »
reihe der Gäste, aus der die Mitte hervorragte ,
und die ballsichere Verteidigung waren der
Hauptfaktor für den Sieg , ebenso wie das völlige
Versagen dieser beiden Reihen auf der anderen
Seite für die Niederlage ausschlaggebend war.

Der Mnterfpsrtverkehr am Sonntag.
b. Vom Schwarzwald. 30 . März . Auch der

letzte Sonntag des März brachte noch einmal Herr-
liches Winterwetter im «Kebirge , Schnee, Frost
und eine pulvrige Skiförel Die letzten Berichte
vom Samstag lauteten schon verlockend , denn fast
wider Erwarten setzte am Nachmittag Schneesall
und sinkende Temperatur ein: Nachts schnelle es
lustig weller , vielfach bis zu den Sohlen der
Berge , die in den ersten Frühstunden des Sonn -
tag sich in frischem Schneegewande präsentierten.
Der Zuwachs, den die Schneedecke innerhalb
weniger Stunden in den Berghochlagen erfahren
hatte, betrug 10—15 Zentimeter ; bei 3 bis 5
Grad Kälte war fomll eine ganz ausgezeichnete
sprühende Neuschneeschicht über der alten Schnee¬
harschdecke gelegt worden, die vortreffliche Sport¬
bahnen, durchschnittlich bis auf 600 Meter herab,
schuf. Fast im gesamten Schwarzwald schneite
es in der Nacht zum Sonntag ergiebig weiter, fo-
daß die durchschnittlichen Schneelagen sich im
Nordschwarzwald bis auf 1 Meter (Hornisgrinde-
Ruhesteingebiet), im Südichwarzwald bis auf
1 (4 Meter (Feldberg-Herzogenhorngebiet) er»
höhten. Taasüber trat zettweilia A» Weiterung
ein ; die Temperatur hielt sich auch in den N-»ch-
mittagsstunden , trotz der fortaefchrirtenen Ja t * *
zeit , am Gefrierpunkt . Großbetrieb herrschte im
nördlichen Schwarzwald bei der Hundseck . wo es
auf der Skiwiese von Skiläufern wimmelte. An
der Bettelmannshalde wurde eittia aesvr,m"en ;
die Schanze mar gut in»and Viel frequentiert
wurde das Gebiet des Sand nach der Badener
Höhe , hinüber zum Plattig und der Bühlerhöhe

und hinab nach Herrenwies . Dann konzentrierten
sich die Stiläuferscharen hauptsächlich auf das
Grindegebiet; an den geschützten Gelände» am
Hundsrücken liegt noch 120 Zentimeter Schnee!
Der Höhenweg über die Grinde zum Mummel-
fee, von da über den Schwarzenkopf, Steigerskopf
und Seekopf nach Ruhestein wurde viel begangen,
bezw . befahren. Glänzende Skifportverhältniste
boten sich im Ruhestein, Kniebis und Schliffkopf¬
bereich, wo man idealen Pulverschnee, vor allem
in den dichten Forsten , vorfand . Wwärts konnte
man bis Gertelbach, bezw . Seebach fahren , doch
war die Schneedecke in unteren Lagen wenig
befriedigend. Der mittlere , und südliche Schwarz-
wald hatte einen Massenverkehr aufzuweisen. Im
Feldbrgegebiet herrschten ideale Schneeverhält-
niste , aber auch in tteferen Lagen , wie in Hinter¬
zarten , Furtwangen , Schönwald, fanden die
Sportler für die Jahreszeit vorzüglichen Schnee
zur Ausübung des Skilaufes vor . — In Erwar¬
tung zahlloser Sportlerscharen auf den Schwarz¬
waldhöhen hatte man überall Vorsorge getroffen,
damll jene ihrer Wahlpflicht genügen konnten. Im
Nordschwarzwald wurde im Kurhaus Herren -
w i e s ein Wahllokal eingerichtet, das von den
Skiläufern von allen Richtungen her aufgesucht
wurde. Im - Feldberggebiet konnten die wahl¬
berechtigten Sportler in einem Wahlzimmer im
„Hebelhof" ihre Stimme abgeben. Auch an an¬
deren . Schwarzwald -Höhenplätzen hatte man flie¬
gende Wahlbüros errichtet.

Große Schau- und Skisprungläufe in Freudeuskadk .
h. Freudenstadt , 30 . März . (Privattel .) An der

Berger -Grundschanze wurde hier ein großes
Schauspringen .abgehalten , an welchem die be¬
kannten schwäbischen Springer aus Baiersbronn
und Freudenstadt teilnahmen und durch ihre
prächtigen, sicheren Sprünge die zahlreichen Zu¬
schauer in Erstaunen setzten. Die Ergebnisse des
Schauspringens lauten : 1 . Wilhelm Braun -Baiers -
bronn (schwäbischer SkiMeister) 35,32,28 Meter
gestanden: 2. Walter Faißt -Baiersbronn , 35,32,26
Meter gestanden; 3. Robert Züfle - Mittellal ,
34 .23 .22 Meter gestanden: 4. Ernst Morlock -Freu -
denstadt, Sprungwellen 33 Meter ; 5. Karl Braun -
Hohlgasse 31,30,20 Meter ; 6. Albert Rotfuß -Berg
27.25.23 Meter ; 7. Gottlob Haißt 27.25 .22 Meter

Elu neuer Unfall beim Skispringen.
h. Freudrnskadk, 30 . März . (Privattel .) In dem

nahen Steinwald ist der 10 Jahre alte Sohn des
Försters Knapp beim Springen über eine Sprung -
schanze mit feinen Schneeschuhen so unglücklich
zu Fall gekommen , daß er sich einen Oberschenkel¬
bruch zugezogen hat.

Haufkrwettläufe öes Gaues Hochfirst
ües Skiklub Schwa zwalö.

h . Saig (bei Neustadt) . 30 . März . Die in¬
folge ungünstiger Schneeverhältnisse wiederholt
verschobenen Skiwettläufe des Gaues Höchstes!
des Skiklub Schwarzwald , dem die rührtgen und
mitgliederreichen Ortsgruppen Neustadt, Titisee ,
Lenzkirch und Saig angehören , fanden bei regster
Beteiligung zugleich mit. der ..Einweihung deS
neuen Saiger Sprunghügels , der sogenannten
„Fürstenbergschanze"

, statt. /Die Oberleitung der .
Wettläufe lag in Händen . . . des Fabrikdirektöts
Hans Tritscheller-Lenzkirch , die Durchführung in
jenen der Ortsgruppe Saig . Letztere stellte auch
die meisten Läufer und Springer , jedoch hatten

sich auch viele Mitglieder der benachbarten Orts¬
gruppen zum Start gemeldet. Der bekannte
Schwarzwälder Skiläufer Ernst Dietsche , der für
die Ortsgruppe Saig startete , gewann sicher und
überlegen den großen Langlauf über 16 Kilo¬
meter und sicherte sich auch den ersten Platz im
Sprunglauf der 1 . Klasse. Somtt gewann er die
Gaumeisterschaft vom Hochfirst mit der Note
18,77 . An der Sprungschanze wurden zahlreiche
gutgestandene Sprünge von Weiten zwischen 20
und 32 Meter durchgeführt. Winterhalter -Tittsee
stand sehr gut 82 Meter , während Fink -Neustadt
einen graziösen Sprung (den schönsten des Ta¬
ges) mit 27 Meter stand. Den Wettlaufen , denen
eine große Zuschauermenge anwohnte , schloß sich
eine Preisverteilung im „Hotel Ochsen " in Saig
an . Die Einzelergebnisse lauten :

Meister des Gaues Hochfirst 1826 :
Ernst Dietsche — Ortsgruppe Saig (Gesamt¬
note 16,77 im kombinierten Lang» und Sprung¬
lauf ).

Langlaus 1. Klasse (Laufstrecke 18 Kilo¬
meter ) : 1. Ernst Dietsche , Ortsgruppe Saig .
1 Stunde 40 Min . 7 Sek. 2. Edwin Dietsche .
Ortsgruppe Saig , 1 Stunde 54 Min . 34 Ser .

Langlauf 2. Klasse (Laufstrecke 16 Kilo¬
meter ) : 1 . Adolf Morath , Ortsgruppe Saig .
2 Stunden 11 Min . 8 Sek . 2. Reinhard tzöfler -
Lenzkirch , 2 Stunden 20 Min . 38 Sek . 8. Jo¬
sef Keller-Donaueschingen, 3 Stunden 27 Min .
18 Sek. 4. Otto Maier -Sa '

g, 2 Stund . 32 Min .
35 Sek. 6. Max Bammert -Donaueschingen,
2 Stunden 34 Min . 21 Sek.

Langlauf . Altersklasse (Laufftrecke .
16 Kilometer ) : 1 . Viktor Dietsche -Lenzkirch
2 Stunden 21 Min . 37 Sek.

Langlauf der Jungmonnen (Lauf¬
strecke 8 km ) : 1 . Hermann Zähringer -Saig 46 Min .
13 Sek. 2. Fritz Dietsche-Saig 49 Min . 37 Sek.
3. Paul Dietrich Neustadt 56 Mn . 51 Sek.

Sprunglauf 1 . Klaffe : 1. Ernst
Dietsche-Saig , Endnote 13,52 . 2. Edwin Dietsche-
Saig , Endnote 11,70.

Sprunglauf 2. Klasse : t Eugen
Winterhalter -Titisee, Endnote 16,52, beste Noch
des Tages , je e>n gestandener Sprung v. 82 und
29 Meter . 2. Karl Fink-Neustadt, Endnote 14,84
schönster Sprung des Tages mll 27 Meter Welle.
3 . Theodor Keller-Saig , Note 14,70 . 4 August
Faller -Saig , Endnote 14,40 .

Sprunglauf d. Iungmannem 1 . Paul
Dietrich -Neustadt, Endnote 14,04; 2. Wilhelm
Bauer -Neustadt. Endnote 13^81; 3 Martin Sptz -
Lenzkirch , Endnote 11,07.

SchneefchuhwektlSufe in Hlnkerzarkeu.
b . Hinterzarten . 30. März . (Privattel .) Dir

internen Skiwettkämpfe der Ortsgruppe Hfkntev -
zarten des Skiklub Schwarzwald wurden am
Samstag und Sonntag bei günstigen Schneever¬
hältnissen durchgeführt. Der frisch gefallene
pulvrige Neuschnee und der leichte Frost begün¬
stigten die Skibahn . Um halb 4 Uhr Samstag
nachmittag wurde zum Dreierlaus gestartet, Sonn¬
tag vormittag ging der Langlauf und am Nach¬
mittag der Sprundlauf vonftatten . Gleichzeitig
erfolgte die Einweihung der von der Badischen
Ballgesellschaft A . -G . Freiburg erstellten neuen
modernen Adler-Sprunaschonze. Die erzielten Er¬
gebnisse zeigten, daß die heimischen Läufer und
Springer bedeutsame Fortschritte in der Technik
des Skilaufs gemacht haben; die Einzelresultate
werden wir morgen veröffentlichen.

iWllel n. Volkswirtschaft.
Allßemeine Einführung der Schilling -

Währung in Oesterreich .
Mit i . März ist in Oesterreich die neue

Schillingwährung in Kraft getreten . Die
Krone, die alte österreichische Währungsein¬
heit ist nunmehr endgültig zum Aussterben
verurteilt . Ueberall wo man mit Geld zu
tun hat, auf der Post , auf den Bahnen, in
Banken und Sparkassen, in jedem Geschäfte

•rechnet man seit i . Marz nur mehr in Schil¬
lingen und Groschen, Es ist damit auch :n
Oesterreich der grosse Schritt von den gros¬
sen zu den kleinen Zahlen gemacht worden,
jener Schritt , den verschiedene andere Infla¬
tionsländer, wie Deutschland, Russland oder
Polen schon bedeutend früher getan haben.
Das Volk , das an die vielen Nullen seit Jah¬
ren bereits gewöhnt ist, muss sich nunmehr
von dem fiktiven Reichtum, von dem Traum
der Millionen trennen und wieder nüchtern
wie in Friedenszeiten zu rechnen beginnen. In
allen Auslagefenstern haben geschäftige
Hände die alten Preisanschreibungen ausge¬
tauscht und nüchtern grüssen den forschen¬
den Blick jetzt wieder die kleinen Zahlen, die
man schon ein Jahrzent lang nicht mehr ge¬
wohnt war

Der Schilling, die neue Währungseinheit ,
besitzt den Wert von ioooo Papierkronen , der
Groschen, die neue Scheidemünze entspricht
einem Betrag von töo Kronen. Eine Relation
zwischen der neuen Währungseinheit und
der Friedenskrone ist nur durch eine um¬
ständliche Rechnung herbeizuführen. Ein
Schilling entspricht ungefähr dem Goldwert
von 70 Friedenshellem . Man hat bei der
Einführung der neuen Währung keine Rück¬
sicht darauf genommen,: ein einfaches geläu¬
figes Verhältnis zwischen dem Schilling und
der Goldkrone herzustellen, weil die Gold¬
krone als Rechnungseinheit schon fast ganz
in Vergessenheit geraten ist . Bel der Einfüh¬
rung der Schillingwährung ist die Erwägung
massgebend gewesen, dass bei einem Verhält¬
nis von io ooo zu i die Umrechnung sehr ein¬
fach ist , da nur eine Umsetzung des Dezimal¬
punktes notwendig ist. Tatsächlich haben
sich auch fast alle in Betracht kommenden
Faktoren mit der Einführung der Schilling¬
währung einverstanden erklärt Es ist da¬
mit sicher ein neuer Weg in der Währungs¬
bildung beschnitten worden, denn weder in
Russland noch in Deutschland o -W Polen bat
man die neue Währung in ähnlicher Weise
aufgebaut. Eine Aehnliehkeit besteht eigent¬
lich nur mit Deutschland, doch muss man be¬
rücksichtigen, dass Deutschland zur alten
Währungseinheit zurückgekehrt ist, während
Oesterreich im Schilling c' -- e yt ' - V,- ,,, - -. c

schaffen hat, die keine irgendwie geartete
Anlehnung an eine bisher bestehende Wäh¬
rung aufweist. Der Schilling ist trotz des
gleichen Namens im Werte vollkommen ver¬
schieden vom englischen Schilling, er ist ver¬
schieden von den Währungen der lateinischen
Münzunion, er hat auch zu den gesamten an¬
deren europäischen und ausserenropäischen
Währungen keine organische Beziehung.
Möglich ist es, dass in absehbarer Zeit in Un¬
garn eine Währung geschaffen wird, die im
Werte dem österreichischen Schilling gleich¬
kommt.

Unter den Schwierigkeiten, von welchen
die Einführung der Schillingwährung beglei¬
tet Ist, ist die wichtigste das Fehlen von
Münzen oder Banknoten, die auf die neue
Währung lauten. Es gibt bis jetzt nur Mün¬
zen zu einem , zwei und zehn Groschen und
auch diese Münzsorten sind einstweilen in
ganz ungenügender Menge im Umlauf. Die
Silbermünzen, die auf einen Halben und auf
einen Schilling lauten werden, dürften erst
mehrere Wochen später zur Ausgabe gelan¬
gen. Die Banknoten lauten durchweg noch
auf Kronen. Man wird aber um den Wäh¬
rungsübergang zu erleichtern , die Banknoten
mit einem Ueberdruck versehen, auf dem der
Wert in Schillingen angegeben ist. Die Aus¬
gabe richtiger Schillinĝ Banknoten dürfte
noch einige Zeit auf sich warten lassen, da
die Notendruckerei der Nationalbank ihrem
Rufe durch Ausgabe wenig sorgfältig gear¬
beiteter Provisorien nicht schaden will.

Was die Besorgnisse betrifft, dass die Um¬
stellung der Buchhaltungen der Unterneh¬
mungen auf die Schillingwährung mitten im
Geschäftsjahr grosse Schwierigkeiten berei¬
ten wird, so dürfte dieser Umstand bedeutend
überschätzt werden. Die Arbeit die daraus
erwächst , ist rein mechanischer Art und kann
bei einiger Sorgfalt und Aufmerksamkeit kei¬
nen wie immer gearteten Schaden bringen.
Darin liegt eben der Vorteil der Schilling¬
währung, dass sie eine Umwandlung der
alten Währung nach dem rein dekadischen
System darstellt . Im ganzen bedeutet die
Einführung der Schillingwährung für Oester¬
reich einen bedeutenden Fortschritt , sie ist
das äussere Zeichen der unanfechtbar gewor¬
denen Stabilität der Währung.

Für die Redaktion verantwurtlicb :
Herausgeber und Verkeasr ' Baden!» . A . -<8 . für Verlas
und Druckerei . Direktor Willi . Sitct. NarlSrnde >. B-.
.Hauntkcknikrtetkiinkl' I . Tb Meder. Veraniw ' rkiick> kür
den volinkckien Teil I . Ni . Meder, für Rachricküendienü
und fteiiirfctnn . Di . H . A Berair . kür lokales und

Chronik - Lan ' e. kür d,weinen und Reklamen :
kkokrvh Huber . I8miki» e in Hai-lSrakie

Adlerkiratze 42 . Rotationsdruck der Baden' a . A. -G -
Berliner Redaktion :

7, . ,. - - ->?>. «- rkicken -Mk « 1* .
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Gememdksteireroorarrszühluug.
GkbrLu- esondersterm.

Won der für das 4 . Rechnungsvierteljahr
( Januar bis März ) festgesetzten Voraus¬
zahlung an Gemeindesteuer ist die dritte
Rare ( für März ) zahlbar längstens bis
K. April . Auf den gleichen Zeitpunkt ist d) e
neunte Monatsrate an Gebäudesondersteuer
(für März ) zu entrichten . Die Höhe der zuzahlenden Monatsbeträge und die betreffen¬den Dteuerregisternummern sind aus den
zugegangenen Forderungszetteln , die bei
3 <̂ lung an der Kasse mitzubringen sind , zuersehen . Für verspätete Zahlungen kommt
der vorgeschriebene Verzugszuschlag in An¬
rechnung ; säumige Schuldner haben außer¬dem die Kosten des Mahn - und Boll -
streckungsverfahrens zu tragen .

Karlsruhe , der 80 . März 1985. 2080
Stadthauptkasse A.

GsDsA »

Mittwoch, l . April. 8 Ahr . Cafe Nowach
Mitnlieder - Setfommliina .
irriilll(T)lflllllllll!lllll!!!'!lll!l!llllllllll!!ll!lllll!lll|l|| |!l!ll|| j| || | || |]| || |]| ..
Die Emerbslosiglleil ». itzrkBelliiW .ung

(Bcrwaltuugsoberinspektor B l e tz).
Bericht über den reuen Mauteltaris.

Anich icßend geselliges Zusammensein .
KewerLschastsdund der Angestellten

Ortsgruppe Karlsruhe.

Staatslotterie
Der einzige Weg , heute

Millionär
zu werden , ist ein Glücksversuch in der
'« Ü. - M WlBü’iRn - InüBriR

Höcnstgewinnc :

2 Millionen R. M .
I Million R. M .

500000 R .M .
300000
200000

99
99

usw .
insgesamt über

38 UM
Jedes dritte Los ein Treffer .

Ziehung der 1 . Klasse
17 . nnd 18. April 1925

Lose zum Preise von
Lose

Mli W7 - 12. - S - 3 -
[ sind zu haben bei

Zwerg , vorm . Götz,
Bad . Lotterie -Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstr . II und Waldstr . 38
Telef 4828 Postscheckkonto 17808

Colosseum -
Heute albend 1930

Sie ksm
’

s nicül lassen !

ucht
zum Vertrieb guter Bücher in katb . Kreisen
allerorts redegewandte Damen u . Herren alS

Reisevertreter
gegen guten Verdienst . AlS Nebenbeschäfti -
gung s-hr geeignet . Angeü . unt . t. . w . 1S4
an Rudolf ET13SSB. kiSUIIIiSiM. 437

6d)öntü5iil|R« u. B .llmdWlStze
in bester Lage Ettlingens (am Fuße de? Reb¬
bergs und im ehemaligen Schloßgarten ) ver¬
kauft zu günstigen Bedingungen — Preis je
nach Lage 4 — 6 Mk. pro gm — die

Staöwememöe Ettlingen .
Auf die besonderen Vorzüge Ettlingen ? :

bevorzugte Lage , niedere Gemeindenmlage ,
billige Strompreise (Lichtstrom 36 Pfg . pro
Kw) , regelmäßiger Halbstimdenverkehr mit
Karlsruhe , wird hingewiesun . 321

Soeben erschienen :
Wichtig jür jeden Staatsbürger !
Wir Katholiken und
der moderne Staat.

Grundsätze und Richtlinien für den
christlichen Staatsbürger .

Don Dr . Karl Rieder .
144 Seiten . Broschiert Mk . 1 . - .

Aus dem Inhalt :
Ifnfcre Staatsauffaflung . Monarchie oder
Republik - Staat und Religion . Unsere
Muarbelt am Staatswesen . Unsere Pflichten
bei den Wahlen . Unsere Siellung zu den
Parteien . Wir Katholiken und die Piesse .
Unser Schulprogramm Unsere vaterlän¬
dische BeläNgung .

Zu beziehen durch uns , sowie jede
andere Buchhandlung .

Münster - Buchhandlung Konstanz .

Das Schwimmbad
im I

Vierordtbad
2008 ist

ab Montag , 30 . März 1925

wieder geöffnet

Täglich abends 8 Öhr |

AB 1 . APRIL 1925

Sensations -
Gastspiel
Kartenverkauf hat

begonnen .

Wir haben eine Serie künstlerisch hervor¬
ragender

IT ■ I ■

hergestellt, die wir in den Ausstellungs¬
räumen der Manufaktur preiswert zum Ver¬
kauf bringen . Die Figuren eignen sich vor
allem als sinnige Geschenke für den

Weissen Sonntag .
Besuch- und Verkaufszeit Werktags 9 Uhr vormittags— bis 5 Uhr nachmittags . Samstags bis 1 Uhr. —
Brosshsrzogi . iflajoiika-Hianulahtur Karlsruhe fl .-ü.

Schlossbezirk 17. 2126

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Bauhund - Möbelhaus
Karl-Friedriehstr. 22, am Rondellplatz .
Durch Grosseinkäufe für unsere samt! . Zweigstellen
in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöhnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preise ! Größte Zahlungserleichterungen !

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten !

Baub und - Miibelli aus

Bad. Baubund, G. m. b . H.
Karl -Friedrichstr . 22 (Boudellplatz ), Fernruf 5157.

Morgen ist der letzte Tag
an dem das große Werbe- und Preisausschreiben
des Bad . Beobachters noch in Kraft ist. Senden
Sie deshalb alsbald die noch ausstehende Wer¬
bungen ein u . suchen Sie heute u . morgen noch
einige Neu-Abonnenten für den Bad. Beobachter
zu gewinnen ! Jede Werbung erhöht Ihre Ge¬
winnaussichten . Noch einmal mit aller Kraft
an die Werbearbeit ! Bei dem Preisausschreiben
ist es , wie auf dem Sportplatz :

der Endspurt entsckettet !

Johanna Weber
Ersiuiassiges

" '
Kulante Preise !

Guibeuiältrtes, neuestes SconiHmuster-fliüum ml?Lenrauch zur Seiastanlertigung uon ca snnschnitten nacn mass u
Jede Dame ist in der Lage ihre Garderobeselbst zuzuschneiden . 1550
— Viele Anerkennungsschreiben / —

Karlsruhe , Hirschstrasse 28.

Religiöse BMsWften
| bereits über 170 000 Stück verbreitet !

Herausgegeben von
Dompräbendar

Kart Fischer
Aufwärts zum Himmel

Sonntagslesungen
5. Tausend Gebunden Jl 1.50
kurzgefaßte Erklärung der heiligen

Messe
40 . Tausend erscheint Ostern 1925.

35. Tausend Geheftet M —.10
Deichlbüchlein für Oefterbeichlende
25. Tausend Geheftet M —.10

kommunionbüchiein
für Oesterkommunizierende

20. Tausend Geheftet <M. —.10
Mein Herz dem Himmelskönig

Kurze Lesungen
am Vorabend der hl . Kommunion

10. Tausend Geh . M 1 .—, *jeb. M 2.—
Mit Maria zur hl. Kommunion
5. Tausend Geheftet Ji —.15
Der glorreiche Rosenkranz als Vor¬
bereitung auf die hl. Kommunion
5. Tausend Geheftet M —.10

Briefe
an die Neben Erstkommunikanten

Ein Vorbereitungsbüchlein
30. Tausend Geheftet Jk —.20
karkon . Jk —.60, Geschenkband geb . 1 .20

Ein Weile vor dem Tabernakel
Ein Vesuchungsbüchlein

20. Tausend Geheftet Jk —.15

Trag dein Kreuz
Ein Trostimchlein in schweren Stunden
14. Tausend Geheftet Jk —.15

.. . „ y ;
Enthaltend aus vorstehenden Fischerschen

Schriften die Bändchen :
„Eine Weile vor dem Tabernakel "

,
, .lurzgefaßte Erklärung der hl . Messe"

,
„ Beichtbüchlein für Oefterbeichtende "

,
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu -
nizierende "

, „Mit Maria zur hl. Kom¬
munion ", „Der glorreiche Rosenkranz ",
zusammen gebunden in hübschem Halb¬

leinenband .
preis Jk 1.50

Höhensonne
Wahre Erzählungen

5. Tausend Geheftet Jl — .20
. . . Der bekannte Volksschriftsteller Karl
Fischer bietet seinen Lesern in diesem
seiner „Höhensonne " eine gar edle , kräf¬
tige Herzenskost , für die wir ihm zu

großem Danke verpflichtet sind.
Katholisches Volk, Seelsorger . Vereins - j

Präsides , greift herzhaft zu.

i'dknia ®,Ö ftrlSrn &t.

Pianos
Üehel & Lechieiter

Allein -Vertretnng

Sf. Maurer
KaSsPrstr . 176

OG ® 0 GG
HONIOZ

Garant , reiner Bienen¬
honig, 10 Pfund -Dose
10.50 Mk. franko , halbe
Tose6 . ^ franko , Nach¬
nahme 60 Psg . mehr

Heinr. Lettsendruns
Jmierei 315

Bad Zwischrnahn 17i . S .
® @ © @ GD

Daoifches
Lantetfoeatfl

2RoiUcx,i, bü . März
äSolI ’&iiijUc 7

Tcr fibfc Grift

Lumpaz >pUaS »nd»s
oder

Das liederliche Kleeblatt .
Zanberposse mit Gesang

in drei Allen von
I . Ncsiroy .

Musil von A . Müller.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Musikalische Leitung :

Max Schlager .
Personen

Etellarins Fr -rrer
Fortuna Moeller
Brillantine ^Amoiosa Schelnvsiug
Mystifax
FlutribnS
Hiiaris

Gemmeckc
Egos;

Santen

Tücht ., zuverlässiges

geseh en Mers , in allen
Hausa »beiten einschließi.
Kochen erfahren , zu il
Familie gesucht . Wasch¬
stau vorhanden . Zeit¬
gemäßer Lohn . Eintiiit
möglichst bald . 4994
Frau Dwektor Zehner ,
Karlsruhe , Steinstr 49 .

yuaris ^Lumpazivagabunous^ ^ ^
Ein Verlehi-SschutzMM^

Zwirn -Nulle .
Kmeriem
» **** Ä
Laura Schr-npNug
Hobelmann
Wud Fraucndmser

Beug
Küvner

Roserl
Strudel
Anastasia
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